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man aber glauben, daß 800 aus allgemeinem Wahlrecht hervorge⸗ 
gangene Männer in Frankfurt ſitzen werden, ohne ſich zu echauffiren? 
daß fie fo leicht auseinander gebracht werden könnten, auch wenn fie 
aur ad hoe einberufen wären? (Bravo.) Unter inweis auf die 


Fabel von dem Zauberlehrling und dem Zauberbeſen und auf 
theilen aus et einige prägnante Stellen nach dem Be⸗ Goethes Wort: 8 . 

richte der „Bresl. Ztg.“ mit. Herr Ziegler jagt! 0 am exit der Himmel heiter, — 

N habe einft in der Kammer laut erklärt? „Das Herz der N Tauſend zählt Ihr und noch weiter 1 
Democratle iſt allemal da, wo die Fahnen wehen!“ Dabei bleibe ich geht Redner über zur Beleuchtung des Dilemmas, in welches die Re⸗ 
auch heute. Ich weiß fehr gut, daß ich in Breslau rede, wenige gierung gekommen. ir aber verbleiben bei unſerer einfachen Politik. 
Tagemärſche von der Grenze, wo in dieſem Augenblick eine, wenn Euchen wir die staatliche Freiheit im Innern aufrecht zu erhalten; 
nicht feindliche, ſo doch fremde Armee ſteht. Ich kann nicht vergeſſen, halten wir mit Zähigkeit feſt an ihr und an der Ausbildung der Ver⸗ 
daß auf dieſem Schleſiſchen Boden das Blut meiner Angehörigen ge⸗ faſſung in Uebereinſtimmung mit den Grundrechten des Deutſchen 
daten it: ich kann nicht den Rieſenkampf vergeſſen, der auf demſel- Volkes. Machen es die anderen Deutſchen Staaten eben jo, dann er⸗ 
ben durchgekämpft wurde und bei dem ein Preußiſches Officier⸗Corps fallt ſich Rückerts Wort: Dieſe 32 Lappen werden aufeinander klappen. 
erklärte: „Wenn das Preußiſche Heer ſo zuſammen geſchmolzen wäre, || (Bravo.) Die Aufforderung zur Ae iſt von lebhaften Geiſtern 
daß es unter einem Apfelbaume Naum hätte, wir würden uns den ſchon lächerlich gefunden und von Ahnen geſagtz worden, man müſſe 
Oeſterreichern nicht ergeben! (Bravo!) Es iſt nicht wahr, daß die doch etwas Action machen. Das iſt unrecht. 
Democratie die Ehre des Landes nicht eben fo hoch hält wie irgeno 
1a Partei. (Bravo.) m iſt heute Er der ger drt | 
aſſen; wir find dazu nicht zuſammen gekommen, aber ich muß do die 0 r der [ 
bemerken, daß die nge welcht n Rheinlande, aber nicht im |; Spindel, jeder Maſchine beſitzen wir eine Waffe. Dieſe Maſchinen 
alten Preußen, abgegeben werden: Es kann kein Krie geführt wer⸗ 11 05 ſchon den Feudalſtaat zertrümmert, und darum ſeien wir 
den! nicht correct Kind. Wir ſind nicht in der Ri age, eine fröhlich bei unſerem Tagewerke, wie wir es ſeit Jahren geweſen: man 
ſolche Erklär ung abzugeben. In jenen Ertlärungen ift kommt uns ja ſchon entgegen es wird ſchon beſſer werden. Dieſe Zähig⸗ 
oft geſprochen von Oeſterreichiſchen Brüdern. Ich meine es mit keit iſt ein Attribut des Deutſchen Bluts. Die Sage erzählt von 
Oeſterreich gut; wenn aber von Oeſterreich aus mit fremden Völkern, einem Dänenfürſten Harald. Der wollte einem Bauer ſein Land 
den Ungarn, den Ruthenen, Slowaken ꝛc. eine Gewalt über Deutſche wegnehmen. Doch der Bauer ſtand auf ſeinem Boden und jagte: 
ausgeübt werden ſollte, fo halte ich dies nicht für correct. Dieſe Der Acker iſt mein. Der aufgebrachte Fürſt reitet den Bauer nie⸗ 
Oeſterreichiſchen Brüder mit ih en Judenhetzen zu umarmen, das der. Dieſer ſteht auf und ſagt: Der Acker iſt mein. Und dreimal 
wäre ein Gruß, an dem ich erſticken würde. (Bravo.) Ich will ritt ihn der Fürſt nieder; aber als er zum dritten Male, mit Blut 
kurz und in wiſſenſch tlicher Form zuſammenfaſſen, woran wir lei- bedeckt, ſich erhebt, ſpricht er: Der Acker iſt doch mein! Da er⸗ 
den: Uns iſt durch Parteigetriebe die Staatsidee verloren gegangen, barmte ſich das Pferd des Fürſten des Mannes; es ging nicht mehr 
die Idee des Staates, des Höchſten, was der Menſch zu bilden ver- über den Bauer und dieſer war gerettet — durch ſeine Zahigkeit. 
mag. Ich lebe noch in dieſer Idee, und ich ſtimme bei, wenn Cor⸗ In ſolchen Zeiten leben wir, Gott ſei Dank, jetzt nicht, Uns wird 
neille den Horatier zu dem Curiatier, jeinem Schwager, den Alba keine Gewalt angethan: aber ich bin doch 3 Mal unfreiwillig aus 
zum Kampfe gegen Nom auserkoren hat, ſagen läßt: „Alba hat dic) | der Kammer gegangen; ich weiß nicht, wie oft wir aufgelöſt find und 
gewählt, ich kenne dich nicht mehr.“ er der Feind des noch aufgelöſt werden. Geſchähe dies aber auch zehnmal, ſo wollen 
Vaterlandes iſt, den kenne ich nicht. Im Jahre 1702 wir ausharren und uns erheben mit einem Blatt Papier in der Hand, 


Deut ſchlan d. 
. Breslau, 18. April. Geſtern fand hier eine von mehr 
als 4000 geg beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher der 
Abgeordnete Ziegler eine nachträgliche Wahlrede hielt. Wir 


Mir haben eine vor⸗ 


im Staate fertig werden durch Gewalt, aber kann nicht — aufhalten 


ef die Franzoſen, die Republicaner, unter d een aller] und ſtände nichts darauf, als das Wort Verfaſſung“, wir würden 
ee 7 ch rufe mit demſelben Fanatismus: ibren Inhalt b nd nicht nur aus dem Gedächtniß, ſondern aus 
Andie Greu zel wenn es darauf ankommt, Ehre und Intereſſe] dem Herzen, wahr und wahrhaftig. (Lebhafter e Das, meine 
aufrecht zu erhalten. Bravo.) Mich leitet dabei kein Particularis⸗ Herren, wäre unpatriotiſch, wenn wir Etwas vom Auslande, oder 


mus. Im Preußiſchen Staate ſehe ich nicht die zufällige Scholle, 
auf der ich geboren bin i ea 1 Ei es iſt das Land, 
auf deſſen Throne ein Philoſoph geſeſſen, das Land, in dem ein 
Kant gelehrt, wohin ein Fichte ſich flüchtet,; es iſt das Land der 
Toleranz! Ich habe u meiner Freude in neuſter Zeit erlebt, daß 
größe Ranch Redner und Geſchichtſchreiber gerade dies aner 
kannt. Es ‚Bent in dieſem Augenblicke bei uns Vieles im Argen; 
aber ſelbſt über den Ocean herüber Steht man auf uns mit erſtaunten 
Blicken, und der große Amerikaner Carey jagt ausdrücklich: Deutſch⸗ 
land und im Beſonderen Preußen ſind es, welche die Localſtätten 
aufrecht erhalten, und darum wird von ihnen aus die Civiliſation 
nicht nur über n auch über die Welt ſtrahlen „=. 
Pon Hauſe aus bin ich Armertonift, Schon als Knabe habe ich mich 
darüber geärgert, daß wir nicht das ganze Sachſen annectirt. 
Im Abgeordnetenhauſe hat ein Mitglied der conſtitutionellen 
rtei während der vorigen Seſſion mit Emphaſe geſagt: Schleswig⸗ 
kan iſt eine Giftbeere für Den, welcher es verſchlucken will. Ich 
liebe nicht nicht die großen Worte, beſonders wenn es auf Verstandes 
Combinationen ankommt, und begreiſe nicht, wie man ſo große Augſt 
vor dieſer Beere haben konnte: während dicht neben dem Redner die 
Trümmer einer großen und tapferen Nation ſaßen, fiel es ihm nicht 
ein, zu fragen, was-für eine Beere denn Polen fei Auf die Gefahr 
des Giftes hin würde ich es ſchon wagen, die Beere Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein zu verſchlucken — wenn ſie nicht zu theuer wäre. Ebenſo wie 
mit dieſem großen Worte, geht es mit vielen anderen, jo mit dem 
von der S eſlebſtbeſtimmun g. Die Herzogthümer ſollen ſich erklaren, 
wohin ſie gehören wollen. Aber kaum iſt mit irgend Etwas ein 
ſolcher Mißbrauch getrieben worden, wie mit dieſer Selbſtbeſtimmung 
mit dem suffrage universel. Wenn wir dieſelbe überall 
anwenden wollen, kommen wir endlich zur Auflöſung 
wir uns über Schleswig⸗Holſtein ausipu den ſollten; er erklärte ſich 
bereit, uns zu hören. Es iſt dieſes Schweigen der Kammer zum 
Vorwurf gemacht worden. Ich glaube, fie hat ſehr klug daran ge: 
than. Hert von Bismark ſagte einmal: Ein einjähriger Aufenthalt 
in Paris iſt beſſer, als zehn Jahre auf dem Katheder. Es liegt 
darin manches Wahre, vorausgeſetzt, daß dieſem Aufenthalte in Paris 
wenigſtens einige wohl verbrachte Jahre vor dem Katheder 
vorausgigangen ſind. Ein Politiker, wie Herr v. Bismark, wird aber 
auch andere Mittel des Unterrichts nicht vergeſſen haben. Ich rechne 
hierzu die Memoiren. Ich gedenke derer des alteren Seégur. Als 
junger Mann zum Geſandten in St. Petersburg ernannt, obgleich er 
ſich in ſeinem ganzen Leben nicht um olitik gekümmert, holte er ſich 
in ſeiner Herzensangſt Rath bei dem Doyen des diplomatiſchen Corps 
einem correcken, alten Spaniſchen Geſandten, und fragte ihn, ob er 
ſich bei ihm nicht einige Anleitung holen könne. Nichts leichter als 
das, erklärte dieſer. Nehmen Sie die Karte, ſehen Sie ſich Preußen 
aller ſtattlichen Verhältniſſe. Dann hätte die Nation 
Bernburg das Recht, daruber zu entſcheiden, ob ſie an Deſſau, 


von dem uuf hei des eigenen Landes erwarten wollten. Ein Volk 
muß mir auf ſeine Kraft vertrauen und darin hatte der Iriſche Agi⸗ 
tator O'Connell eib wenn ex 


0 feinen Brüdern zurief: „Wer frei ſein 
will, muß führen ſelb 


t den Schlag!“ (Anhaltender Beifall.) 
Italien. 


Stefani“ aus Paris die Pachricht der „Opinion Nationale“ in 
die Italieniſchen Blätter brachte, daß Frankreich den Verſuch 
gemacht habe, Defterreich zu bewegen, Venetien gegen Geldent⸗ 
ſchädigung an Italien iu entlaſſen, und daß dieſer Verſuch miß⸗ 
lungen ſei. Die „Italie“ ſtellt ſich dumm; ſie weiß nicht, ob 
dieſe Depeſche begründet ‚Sei, doch weiß fie, daß die Venetiani⸗ 
che Frage Durch g. wieder auf die lange Bank geſchoben wer⸗ 
den könne. Durch 

Rom iſt Kampf die Loſung. „Wenn eine Frage ſo geſtellt iſt, 
wie die Venetianiſche“, äußert die „Italie“ in dieſer Beziehung, 
„ſo kann man mit Gewißheit darauf zählen, daß ihre Löſung 
vor der Thür ſteht. Allerdings, wenn es je eine gerechte Sache 
gab, ſo iſt es die der Venetianiſchen Provinzen, und es begreift 
A, daß man ſogar in Wien noch kaum die Sache ſelbſt be⸗ 
ſtreitet. Wir wiſſen nicht, wie die Frage gelöſt werden wird, 
hegen jedoch die feſte Ueberzeugung, daß ſo oder ſo die Macht 
der Verhältniſſe dem Nechte und der Gerechtigkeit den Sieg 
bringen wird.“ Die „Opinion Nationale“ ſteht häufig im Ver⸗ 
trauen des Prinzen Napoleon, der gegenwärtig in Italien auf 
einer „Kunſtreiſe“ begriffen iſt. Die lie welche in Nea⸗ 
pel erſcheint, berichtet, daß im Arſenale Tag und Nacht gear⸗ 
beitet wird, daß die Admiralitat auf Befehl vom Miniſterium, 
Alles zur Mobilmachung der. Flotte bereit zu halten, bereits 
bei drei Kriegsschiffen faſt mit der Ausrüstung ſertig iſt und 
bei anderen die Arbeiten begonnen habe; ferner, daß die Trup⸗ 
penzuſammenziehungen bei Capua fortdauern. In Florenz 
ward am 16. Apri Miniſterrath unter Vorſttz des Königs ge⸗ 
ae 12. April wurde in. Chivaſſo die Einweihung des 
Cavour⸗Canales gefeiert. 
ſtunden von Turin. 


der Ingenieur Nos den erſten. 2 
Kilomettes lang, 40 Meters breit, und entführt dem Po 110 
Cubikmeter Waſſer in der f 
zweigen ich 1 Seitencanäle ab, die zuſammen 810 Kilome⸗ 
ters lang find. Der Grund 


Lichtenſtein, ob es an Oeſterreich fallen ſolle. Das führte ein [C 5 its Drei⸗ bis Vierfache im Werthe geſtiegen. 
uouftänbiges Zugrundegehen aller Staatsideen herbe Diele er —.— man in Brescia den Ausbruch ähn⸗ 
nich nun fra gen, . ‚Zwang hinter, fh, Man könnte licher Scenen wie in Varletta. Ein Mönch predigte mit gre⸗ 
Alden Serswon Mlsnrk 2 gen 705 nabe el aß ßer Heftigkeit gegen die Proteſtanten, und da eine kleine ahl 
an. (Preußen ſah damals, zur Zeit Catharinen's, noch viel ſchlechter derſelben ſich in jener Stadt befindet, fo war man über die 


aus als jetzt, abgleich es noch jetzt ein geographiſches Räthſel als 
diejenige Großmacht iſt, in deren Lande es nicht einen . Punkt 
giebt, von dem aus man nicht mit 25 Meilen gerade aus ans Meer 
oder ans Ausland kommt.) „Das iſt ein zerriſſener Leib!“ erwiderte 
Segur, und ſein Lehrmeister ſagte: Recht, er muß ſich alſo etwas 
aufeſſen. Den Appetit hierzu theilt der Miniſter⸗Präſident mit mir. 
So weit gehe ich mit ihm gleichen Schritt. Nun komme ich aber zu 
kleinen Abweichungen. Als der neue Geſandte ſich erkundigte, wie 
es mit den Allianzen ſtände, ſagte der Gefragte: Denken Sie ſich bei 
abſcheulichem Regenwetter unter einem Regenſchirm. Ein guter 
Freund kommt; er ergreift Ihren Arm und Sie gehen mit ihm Arm 
in Arm; Sie werden auf einer Seite naß. Nun müſſen Sie aus 
ſchauen, ob Sie nicht einen zweiten Freund unter den anderen Arm 
nden, und wenn dies geſchehen, gehen Sie wieder trocken in der 
Mitte. (Beifall. Heiterkeit.) Als der Miniſter⸗Präſident uns zum 
Reden ee da war ſchon etwas ſchlechtes⸗ Wetter (Bravo) 
und der Herr unter dem Regenſchirme, der Oeſterreicher, iſt etwas 
corpulent und unbequem und da kam es mir vor, als ob der 
Miniſter⸗Präſident Allianzen ſuche, als ob wir ſeinen Arm annehmen 
ſollten. Da fühlte ich es mir kalt über den Nacken laufen und — 
ſchwieg, eben ſo that es das ganze Haus. — In Bezug auf das 
Deutſche Parlament führte der Redner aus: Das iſt für mich 
nach vielen Niederlagen ein glanzvoller Sieg. Wie haben die ſeuda⸗ 
len Blätter ſich über ein ſolches Parlament luſtig gemacht, und jetzt 
muß es uns von ihrer Seite angetragen werden. Wenn der Vor⸗ 
wurf, den ich nicht theile, wahr wäre, daß es dem Miniſterpraſiden⸗ 
ten nicht Ernſt mit dieſem Parlamente, dann würde ich darin erſt recht 


Veranlafſung finden, zuzugreifen, denn ich ſollte meinen, daß es wohl 
| politiſch wäre, jene in ihren eigenen Schlingen zu fangen, Kann 


Tae die 
ag ging ruhig 
vorüber. 


Kraukreich. 

Paris, 18. April. Die Ungewißheit über den Gang der 
Dinge in Deutſchland iſt wieder IM Steigen, die Ungeduld, um 
Kar zu ſagen der Unwille der Franzoſen über die übeln Ein- 
flüſſe dieſes Aprilwetters auf die Börſe und auf die Gejchäfts- 
wel! überhaupt nimmt aber ganz ſichtbar zu, und der Kaiſer 
wird bald ſtark gedrängt werden, aus ſeiner Politik der freien 
Hand heraus und auf die eine Seite zu treten, damit dem 
Schwanken ein Ende gemacht werde. Dieſe Wendung ſcheint 
ſich hier vorzubereiten. Die Deutſche Lage, ſo entwickelt heute 
die „France“, hat über Nacht wieder eine veränderte Geſtalt 
angenommen. Noch geſtern ſchien Oeſterreich ſich wohl hüten 
zu wollen, „zu weit“ ſich gegen Preußen gehen zu laſſen; noch 
geſtern auch ſchien Italien nicht geneigt, „ſich mit Preußen zu 
engagiren“; noch geſtern war Ausſicht vorhanden, daß der Ein⸗ 
fluß der Mittelſtaaten zur öffnung langer diplomatiſcher 
Verhandlungen führen werde, in deren Folge wenigſtens 11 
genblicklich die Kriegsgefahr ſern bliebe. te findet die 
„France“ das alles anders: „Das Hauptmerkmal der neuen 
Lage iſt die Aufrechterhaltun der Oeſterreichiſchen Note 1 27 
7. April, die Antwort, ‚die Preußen darauf, erthe lte, Mr 
vor Allem die Haltung der Italieniſchen Politik, wie die ſelbe 
ſich in gewiſſen einflußreichen Blättern und wichtigen Briefen 


Es iſt im höchſten Grade aufgefallen, daß die „Agence 


ganz Italien glüht die Kriegsluſt; ſelbſt in 


und Dörten-Wachrchten der Oſteer. 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 20. April. 


Insertious-Prels: 

für den Raum einer Petitzeile 2 s. 
5 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. e J. 
in Hamburg ⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. * 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenon: 
men und auf Verlangen angemeſſen bonoritt. 


kennzeichnet. Die in derwichener Nacht hier (im Paris einge: 
troffenen Depeſchen widerlegen nicht bloß, aß Beere Bie 
Schärfe ſeiner letzten Depeſche nachträglich gemildert habe, ſon⸗ 
dern ſie melden auch, daß Preußens Antwort auf dieſe Note 
vollſtändig negativ lautet und die Mobilmachung der Preußi⸗ 
ſchen Armee aufrecht erhalten wird. Steckt Oeſterreich diefe 

Antwort ein oder fordert es den Bundestag auf, den 


ſtolze ode a 
gal des Bundeskrieges zu ſtellen, ſo oder ſo wird die Eitua- 


treffliche — Man kann in politiſchen, ja in religibſen Dingen 
die wirthſchaſtliche Ordnung. In jeder Schraube, jedem Rade, jeder 


tion wieder ſchwierig. Dazu kommt die überraſchende Wendung 
in Italien.“ Die „France“ theilt als Beleg ihrer Auffaſſung 
einen Florentiner Brief des „Journal des Debats“ mit, worin 
entwickelt wird, daß Italien die Venetianiſche Frage jetzt zur 
Entſcheidung zu bringen entſchloſſen ſei. Die „France“ ver⸗ 
weiſt ferner auf die letzten Nummern der „Italie“, worin im 
Namen der liberalen Italieniſchen Partei der Krieg gegen 
Deſterreich als kaum vermeidlich erörtert werde. Die „Fraue“ 
weiſt ſodann auf die Rüftungen in Bayern und Sachſen hin 
und zieht aus dem Allem den Schluß, daß blos die Franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſich noch nicht geändert habe; ihr Wahlſpruch 


7 


ſei: „Aufmerkſame Neutralität, und erſt dann, wenn es offen⸗ 


bar iſt, daß Frankreichs Intereſſen na RS engagirt ſind, 


Hervortreten aus der zuwgrtenden Stellung.“ 


querel Vater und Sohn an. 


ies die Anſicht 
der „France“. In der „Preſſe“ führt Ollivier aus, daß Herr 
v. Bismarck bei aller 1 1 bei aller Rührigkeit, bei allen 
Anlagen zu ſtaatsmänniſcher Größe nicht verhindert habe, daß 
Oeſterreich jetzt in der öffentlichen Meinung ſich gehoben habe. 
Ollivier, der ſeigen Artitel überſchrieben hat? „Ein tröſtlicher 
Anblick“, erinnert die Deutſchen Miniſter ſchließlich an den 
Satz, den Washington als ſein Vermächtniß dem Amerikam⸗ 
ſchen Volke hinterſieß: „Ich bin überzeugt daß in Staats⸗ 
geſchäften nicht win der als in Privatſachen der Grundſatz gül⸗ 
tig iſt, daß Ehrlichkeit die beſte Politik iſt.“ 5700 g 


Der „Monde“ meldet mit ſichtbarer Genugthuung, daß 
in den reformirten Kirchen Frankreichs nunmehr der Bruch 
vollſtändig iſt. Die Paſtoral⸗Conferenzen, welche ſeit 33 Jah⸗ 
ren alljährlich nach Oſtern in Paris ſtattfinden, die zwar kei⸗ 
nen officlellen Charakter haben und deren Beſchlüſſe auch nicht 
geradezu verbindlich find, werden gegentbärtig in einem Seitens 
baue der Egliſe de l Oratoire abgehalten. Die orthodoxe Par⸗ 
tei, die im vorigen Jahre durch eine Erklärung über das Dogma 
von der Auferſtehung Chriſti ſich ereifert hatte, trat fogleich bei 
Eröffnung der diesjährigen Conferenz mit folgendem Reverſe 
hervor: „Die Paſtoral⸗Conferenz erkennt als Baſis ihrer Be⸗ 
rathungen die ſouveräne Autorität der heiligen Schriften in 
Sachen des Glaubens und das Symbolum der Apoſtel als Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Wunderwerke, die darin enthalten ſind, an“ 
Die orthodoxe Partei drang auf Abſtimmung über dieſen Re⸗ 
vers Von den 147 anweſenden ſtimmberechtigten Mitgliedern 
der Conferenz ſtimmten 111 für dieſe Erklärung, 36 Paſtoren 
und Aelteſte aeg ee dieſelbe ab und zogen ſich mit der 
Erklärung von der Conferenz zurlick, eine beſondere Conferenz 
bilden zu wollen. Dieſe trat bei . Coquerel, Vater, zu⸗ 
ſammen; ihr gehören die Paſtoren Martin⸗Paſchond, wie Co⸗ 


In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers kam der 


Art. 1 des Handels⸗Marine⸗Projectes zur Discuſſion. Er lautet: 


„Alle rohen oder fabrieirten Gegenſtände, mit Inbegriff der Dampf⸗ 


maſchinen und der Maſchinentheile, welche zum Maſchi inge⸗ 
führt werden, Tau und Takelwerk der Seeſchiffe, 1 eng 
Handel deftimmt find, ſeien dieſelben hölzerne oder eiſerne, Dampfer 


oder Segler, ſollen frei vom Eingangszolle ſein, jedoch unter dem 
Vorbehalte, daß binnen Jahresfriſt ihre Verwendung zu dem oben 
angedeuteten Zwecke nachgewieſen worden iſt. Kaiſerliche Decrete 
werden die Art und Weiſe dieſes Nachweiſes, ſo wie die Bedingun⸗ 
gen, denen dieſe Immunitat unterworfen tft, des Weiteren anordnen. 
Jede Verletzung der Verfügungen dieſer Decrete zieht die Zahlung 
der Eingangsrechte und deren dreifache Zahlung als Geldbuße zur 
Strafe der Uebertretung nach ſich.“ Die Discuſſion über dieſen Ar⸗ 
titel war eine äußerſt lebhafte und wurde ſogar höchſt ſtürmich als 
Graf Walewski, der Präſident der Verſammlung, den Verſuch machte, 
dieſelbe mit Gewalt zum Schluſſe zu bringen. & iſt die Gewohnheit 
des Grafen, wenn ihm die Discuſſion zu gefahrlich zu werden droht, ſo 
zu thun, als „habe man“ den Schluß der Debatte verlangt. Wenn 
man ihm nun einwirft, daß dies gar nicht verlangt worden ſei, ſo er⸗ 
heben ſich einige Stimmen der Majorität mit dem Rufe: „Ja, ja, 
man hat ſie verlangt!“ und Graf Walewski läßt dann ganz gemüth⸗ 
lich zur Abſtimmung ſchreiten. Mehrere Male ſchon mißlang ihm 
dieſes Manöver, ſo auch heute, wo ſich die Verſammlung gegen ihn 
ausſprach. Dabei wollte er auch dem Reglement Betreffs der Amen⸗ 
dements eine ganz eigene Auslegung geben, wogegen ſich Herr Thiers 
und Andere erhobenzund ihm ſogar einer der Regierungs⸗Commiſſare 
nicht Recht gab. Der Aich l blieb ohne weitere Folgen. Gegen 
den in Rede ſtebenden Artikek ſprach zuerſt Herr Conſeil. Er behaup⸗ 
tet, daß die Beſtimmungen deſſelben gegen die Zuſagen der Regierung 
ſeien, die erklärt habe, daß vor zehn Jahren die Zollſätze nicht mehr 
geändert werden ſollten. Nun geſchieht dies ſchen nach fünf Jahr n; 
am ſchlimmſten würden babe) die Segelleinwand⸗Fabrikanten be⸗ 
troffen. Der Deputirte Chevalier wie ſein Bruder Michel, ein eifri⸗ 
ger Freihändler, ſprechen ſich mit ziemlicher Heftigkeit gegen Conſeil 
aus. Ihnen zufolge hat die Regierung das Verſprechen nicht gegeben, 
von welchem der Vorredner ſpricht. Was die Franzöſiſche een 
Induſtrie anbeiange, ſo ſteht dieſelbe keineswegs ſehr ſchlecht, 
wie ſchon daraus hervorgeht, daß man in den Departements 
der Meurthe und Moſel neue Eiſen - Etablifjements gründen 
wollte; daß Hohöfen eingegangen, ſei natürlich, da man unkluger 
Weiſe deren überall gebaut habe, als der Zoll hoch geweſen ſei. 
Die Franzoſiſche Eiſen⸗Induſtrie fabricire heute übrigens 300,000 
Tonnen mehr als vor ſechs Jahren. Die Induſtrie ſei auch genug 
beſchützt, da man jährlich m ihren Gunſten noch immer 700, Millio⸗ 
nen bis eine Milliarde erhebe. „Dadurch werden“, ſo wirft hier 
Thiers ein, „zehn Millionen Arbeiter beſchützt.“ Baron Lesperut, 
ebenfalls ein eifriger Schutzzöllner, ſpricht ſich mit Energie gegen das 
Geſetz aus. Er giebt zu, daß die Eiſen⸗Production zugenommen, 
aber nur deßhalb, weil man jetzt überhaupt mehr Eiſen gebrauche 
und es vielfach das Holz erſetze. Die großen Eiſen⸗Etabliſſements 
machten aber ſchlec te Geſchäfte. Die Uſine von Decazville habe ſich 
fallit erklärt und die übrigen gäben keine Dividenden mehr. Schließ⸗ 
lich citirt er den Beſitzer einer Uſine, der, als der Präfect an ihn 
geſchrieben, was er ausſtellen werde, demſelben geantwortet habe: 
„La clef de mon usine, car elle est fermee “ Rouher entgegnet, 
an die Klagen der Eiſenhütten⸗Beſitzer dürfe man ſich nicht kehren; 
fie hatten immer geklagt, ſelbſt als der Zoll 100 und 800 Procent 
betragen habe. Die Kohlen⸗Production und Eiſen⸗Fabrication habe 
aber ſeit ſechs Jahren um 50 Procent zugenommen. Die Regie⸗ 
rung habe übrigens nicht die Verpflichtung übernommen, die Zoll- 
ſätze während zehn Jahre nicht zu modificiren. Sie babe 
dies nicht thun können, da es ihre Abdankung als Regie⸗ 
rung und Geſetzgeber geweſen ſein würde. Nach der Rede 
Rouhers verſucht Walewski, wie oben erwähnt, die Discuſſion zum 
Schluſſe zu bringen, was ihm aber nicht gelingt. Marquis de Pire, 


Ponyer-Quertier und Segris ſprechen nun noch gegen den Artikel, 
worauf ſchließlich Rouher nochmals das Wort ergreift; er findet, daß 
man ſo viel von den Neben⸗Induſtrieen ſpreche, während es ſich um 
die Sicherſtellung einer Haupt⸗Induſtrie handle, und dringt in die 
Verſammlung, der Annahme des Profertes In inter. ück⸗ 
ſichten entgegen zu ſetzen. Bei dieſer Gelegenheit ſpiicht ſich auch 
Rouher noch über die acquits-A-caution aus. 0 
Rückvergütung des Zolles, den man auf Rohwaaren 
welchen man zurückvergütet erhalt, wenn das Fabrikak wieder aus⸗ 
geführt wird. Die Inſtitution der acquits- A -cautiog wurde 1836 
eingeführt. Rouher will ihre Aufrechterhaltung, ſo lange noch Zoll 
erhoben werde. Er ift perſönlich fur vollftändige Handelsſreihen; 


ihm zufolge find die alten Beſchränkungen nicht mehr nothwendig. 
Was die Regierung anbelange, ſo wolle dieſelbe für den Augenblick 


doch keine neuen Abänderungen treffen. Der Artikel 1 wird hierauf 
angenommen und die Sitzung geſchloſſen. e 
Nußland und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, 19. April. In 
offieiellen Ruſſiſchen Kreiſen intereſſirt man ſich lebhaft für das 
von namhaften Capitaliſten unterſtützte Project der Weiterfüh⸗ 
rung der jetzt im Bau begriffenen Bahnlinie Balta⸗Ki ew 
nach Tarnopol und Lemberg. Kommt dies Project zur 


Ausführung, was wegen der Vortheile, die es der Oeſterreichi⸗ 


ſchen Regierung bietet, ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo wird Ki e w 
im unmittelbare Verbindung mit Wien und dadurch mit allen 
Europäiſchen Hauptſtädten gebracht. — Durch Erkenntniß des 
Kriegsgerichts in Kiew, das bereits die Beſtätigung des Oberſt⸗ 
commandirenden des Kiewer Militärbezirks, Generals Bczaz er⸗ 
halten hat, ſind neuerdings wieder 8 Polen wegen wirklicher 
oder beabſichtigter und durch Rüſtungen vorbereiteter Betheili⸗ 
gung am letzten Polniſchen Aufſtande und wegen falſcher ge⸗ 
richtlicher Ausſagen theils zur Verbannung nach Sibirien oder 
nach entlegenen Ruſſiſchen Gouvernements, theils zur Auswei⸗ 
ſung aus Rußland verurtheilt worden. Letztere Strafe hat zwei 
unter den Verurtheilten befindliche Preußiſche Unterthanen, 
Ignatz Wollskt und Joſeph von Kleszezynstt (beide aus dem 
Großherzogthum Poſen) getroffen. — In letzter Zeit haben 
zahlreiche, durch den letzten Aufſtand in ihrem Wohlſtande zu⸗ 
tudgelommene Deutſche Coloniſtenfamilien in den Kreiſen Ka⸗ 
liſch, Konin und Wloclawek ihre bisherigen Wohnſitze verlaſſen 
und ſind weiter nach Oſten, namentlich nach Wolhynien, gezo⸗ 
gen, um ſich dort niederzulaſſen. Die meiſten haben die Ge⸗ 
gend um Sitomier, wo ſich ſchon aus früherer Zeit zahlreiche 
und zum Theil blühende Deutſche Colonien befinden, zu ihrem 
Anſiedlungsort gewahlt. — Aus der Provinz Poſen haben ſich 
in den letzten 14 Tagen mehrere Pferdehändler nach dem Kö⸗ 
nigreich polen begeben, um dort bedeutende Pferdeankäufe zu 
machen Wie man hort, werden der Ausführung von Pferden 
nach Preußen Ruſſiſcherſeits nicht die Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, auf welche neuerdings in Polen gemachte Pferde⸗ 
ankaufe für Galizien geſtoßen find. 
Locales und Provinzielles. f 
Stettin, 20. April. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichleit, gegen den bisher unber 
ſcholtenen, 39 Jahre alten Lehrer Julius Satje aus Woltin bei 
Greifenhagen eine Anklage wegen Verbrechen gegen die Sitilichkeit 
verhandelt. Die Zahl der Zeugen betrug 01. Der Angeklagte (wel ⸗ 
cher 17 Jahre als Lehrer an der zweiten Claſſe der Schule genann⸗ 
ten Dorſes fungirt), wurde zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
5 Stettm, 20. April. (Sitzung der Polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft vom 13. April.) Herr Dr. Delbrück eröffnete dieſe Sitzung 
mit einer Anſprache an die zahlreich erſchienenen Damen. Die 
Frauen unſerer Mitglieder konnten nun wirklich als Augen⸗ und 
Ohrenzeugen erfahren, was ihre Manner in unſern Sitzungen trieben 
und wie lehrreich unſere Verſammlungen eien. Der heutige Gegen ⸗ 
ſtand der Tagesordnung: „Vortrag des Herrn Ober⸗Maſchinenmeiſters 


Kretſchmer über die Nähmaſchinen, verbunden mit der Vorzeigung 
und Erläuterung von eigens dazu aus Hannover verſchriebenen Zeich⸗ 


nungen und Modellen“, jei allerdings für die Damen von beſonderem 
Intereſſe; er danke ihnen für ihre Gegenwart und heiße ſie von Her⸗ 
zen wilkommen. Vor dem Vortrage des Herrn Kretſchmer machte 
Herr Holder⸗ Egger eine Mittheilung über die Anfertigung der 
jetzt jo verbreiteten Zauber ⸗ Photographieen. Er warnte vor 
der unvorſichtigen Behandlung derſelben, weil in dem bei ihrer 
Bereitung nothwendigen Waſſer eine beträchtliche Menge von 
Queckſilberchlor id zurückbleibe und dies Waſſer, wenn zu andern 
Zwecken benutzt, leicht geſundheits gefährliche Folgen veran⸗ 
laſſen könne. Hierauf hielt Herr Kretſchmer folgenden Vortrag über 
die Nähmaſchinen. 5 | i 
Fast alle Vorträge und Abhandlungen über Nähmaſchinen 
pflegen mit einer ziemlich weit ausgeholten Geſchichte der Erfindung 
und weiteren Entwickelung derſelben zu beginnen und alle die unſäg⸗ 
lichen Mühen, verfehlten Anſtrengungen und ſonſtigen Kämpfe mit 
dem Vorurtheile auseinander zu ſetzen, welche nothwendig waren, um 
eine der ſegensreichſten und practiſch nützlichſten Erfindungen zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Dieſen an und für ſich als Studium über die zähe 
Leiſtungsfähigkeit des menſchlichen Geiſtes bei ſich entgegenſtemmenden 
Hinderniſſen, wie über die Hartnäckigkeit des ce Sinnes 
gegen das ihm dargebotene Gute gewiß ſehr intereſſanten Theil der 
Sache glaubte der Vortragende übergehen zu können, weil wir heute 
nicht mehr mit Verſuchen zu thun haben, welche noch die Probe der 
Bewährung beſtehen ſollen, ſondern mit der bereits bewährten Näh⸗ 
maſchine, deren Nutzen Jeder freudig anerkennt, der nicht abſichtlich 
dagegen blind fein will. Das Vorurtheil iſt gefallen, das Stadium 
des Verſuches längſt überſchritten — ſtatt deſſen aber der Wunſch 
geltend, von den verſchiedenartigen Nähmaſchinen die beſte Sorte ſich 
anzueignen, beim Ankauf keinen Mißgriff zu machen. 4270 
Wenn auch bis vor Jahr und Tag hier am Orte Nähmaſchi⸗ 
nen noch einigermaßen zu den Seltenheiten gehörten, ſo wurden ſie 
doch ſchon in verſchiedenartigſter Anwendung gefunden. Von der In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung ab datirt eine raſche Einführung derſelben in 
Hunderte von Familien und Gewerhsſtellen. Dieſe Ausſtellung hat, 
wenn kein anderer Vortheil ührig geblieben ſein ſollte, einen nicht zu 
berechnenden Nutzen für das Publikum gebracht durch die Vorführung 
einer ſo reichhaltigen Sammlung von Nähmaſchinen. Es war die 
erſte durch alle Syſteme und durch faſt alle Concurrenten der Fabri⸗ 
kation vertretene Ausſtellung dieſer Art Maſchinen, und dadurch, daß 
dem Publikum der hieſigen Gegend Gelegenheit geboten war, ſelber 
und mit eigenen Augen Vergleiche zwiſchen den ſich gegenüber ſtehen⸗ 
den Concurrenz⸗Maſchinen anzuſtellen, it deſſen Vertrauen zur Sache 
begründet worden — und was das Wichtigſte dabei iſt — unabhän⸗ 
gig von den Bemühungen der Concurrenz. Die mit bitterem Neid 
geführten Concurrenzkämpfe, geführt in dem Sinne, daß die ſe Art 
Nähmaſchinen beſſer ſeien als jene, hatten häufig zum eigenen Scha⸗ 
den der Sache das Publikum ſcheu gemacht und zwar unnöthig, denn 
jede Art der gegenwärtig lebensfähigen Nähmaſchinen iſt gut, es 
kommt nur darauf an: für welchen ſpeciellen Zweck. j 
Nachdem wir heute nicht mehr mit den Verſuchen, mittelſt 
einer Maſchine schnell und ſicher, Tauber und gut, dasjenige 
herzuſtellen, was früher nur die Hand des Menſchen langſam 
und mühſam herzustellen vermochte, zu thun haben, ſondern als 
gewiß vor uns haben, daß die Maſchine ihren Triumph 
über die menſchliche Hand errungen hat, haben wir nur darauf zu 
ſehen, welcher Art die Leiſtung der im Kampfe ſiegreich gebliebenen 
Maſchine iſt und haben wir zu erwähnen, ob es dieſe oder ob es 
jene Art der Leiſtung iſt, welche wir für unſeren Zweck brauchen. 
Um hierin die richtige Wahl treffen zu können, muß man ſich zunächſt 
damit bekannt gemacht haben, wie die Nähte a 
die Maſchine überhaupt herzuſtellen im Stande iſt. — Hierin liegt 
der Schwerpunkt der n Maſchinen⸗Näherei und wer ſich ſolche, 
für ihn nicht brauchbare Nähmaſchine kauft, möge nachher die Vor⸗ 
würfe über dieſen Mißgriff lediglich ſich ſolber machen. N 
Alle Verſuche, das Nähen mittelſt Maſchine ansäuführen, miß⸗ 
langen, ſo lange man ſich damit befaßte, die üblichen Nähte der 
Handarbeit nachzuahmen. Erſt als nach unſäglichen Mühen und vie⸗ 
len geſcheiterten Projecten eine ſolche Naht gefunden war, welche eben 
durch die Maſchine auf eine leichte und möglichſt einfache Weiſe ge⸗ 
macht werden kann, gelang es auch eine brauchbare Nahmaſchine 


einer mittelſt Maſchine herzustellenden Naht. Deshalb war es an⸗ 
ch. . lich der Kettenſt ich, male e een Näh⸗ 
nennt man die 5 

bit hat und] maßig leich 
einen Seite 


Herſtellung ſind die alleremfachſten Maſchinen und deshalb auch die 
bei Weitem billigſten, ausreichend, weil er mit einem Faden gefer⸗ 


herzustellen. So einfach auch die ſogenannte Reihenaht iſt, welche 


die am meifign übliche Methode in der Handnäherei 115 ift ge: eine Diniatur-Nähmajcine, ganz aus Zinkblech hergeſtellt zum Preiſe 


2 den einfachen Kettenſti 


rade fie. gar nicht practiſch nutzbar mittelſt der Maſchine herzustellen. 
Ebenſowenig eignet ſich die Steppnaht mit Hinterſtichen 1 


maſchinen lieferten, uhſam mit der Hand zu machen, verbältnik- 
durch die M. aſchine. Dieſer Stich iſt zwar auf der 
chlicht und einfach und der einfachen Steppnaht gleich, 

auf der anderen Seite aber zierlich und deshalb als Sticknaht brauch⸗ 

bar und wird deshalb auch Tambourier⸗Naht genannt. Zu ſeiner 


ligt wird. Aber leider haben die durch ihn hergeſtellten Nähte die 
Eigenthumlichkeit, ſich außerſt leicht aufziehen zu laſſen, und hat die 
he 75 Sea en 1 15 die 19 a ar macht, auch 

erreipen des Fadens beſchadigt, oder iſt es verabſaumt, die Enden igen rn 1798 fu f 
gehörig zu beſeſtigen, ſo wird ein Theil der Näherei gelöſt und auf⸗ ſigen feiten Rheinbrücke zur Ueberfu let fe von geshen e nach Maß⸗ 
gezogen. 

Eine Vervollkommnung beſteht in dem Do ppel⸗Ketten⸗ 
ich, welcher mit Nutz-Anwendung von zwei Fäden hergeſtellt wird. 
deshalb aber auch eine complicirtere Maſchine erfordert. Die eine 
Seite der Naht zeigt ſich gleichfalls als einfacher Steppſtich, die an⸗ 
dere Seite dagegen in einer doppelt verſchlungenen Kettenreihe, wo⸗ 


durch die Naht fehr elaſtiſch iſt und auch in gewiſſer Beziehung halt⸗ 


3 Peneſte Nachrichten. 
. Berlin, 20. April. Nach einer telegraphiſch gemeldeten 
Mittheilung der „Wiener Abendpoſt / Würd die geſtern durch 
J N den „Staatsanzeiger für Württemberg veröffentlichte Oeſter⸗ 
bart ars die einfache ſtettenſich Naht, aber dennoch ziemaäch leicht] eeichiſche Depesche, in welcher Graf Mens dorff es für eine 
gelost werden kann, wenn Fehlſtiche vorgekommen ind oder an bei- Schmach erklart, wenn Oeſſerreich es nicht hinderte, daß die 
den Faden zug leich in einer beſtimmten Richtung gezogen wird. Herzogthumer in den Beſitz Preußens kämen, vollſtändig apo⸗ 
Beide Arten Nahte haben zu einer heſtig geführten Conturrenz An⸗kiyph. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Die „Wiener 
laß gegeben, weil bie zweite Art mehr Fadenlänge im Verhält- Abendpoſt“ hat wohl vergeſſen,“ daß der „Staatsar zeiger für 
niß zur Lange der 19 erlordert als die erſte Art. . | Württemberg“ ein amtliches Organ iſt, welches füglich nicht 
= ae Unter An e Nic Bit nie „apokryphe“ Nachrichten verbreiten kann, während wir in der 
5 An en edel eee ee häufig genug Dinge gefunden haben, die ſich in 


ſtich und zwar auch mit Anwendung von zwei Faden hergeſtellt. A, ; ; f 
Richtig ausgelührt liegt die Verſchlingung beider Fäden wu des nen Jets ab" ben e Wir müffen daher 


genahten Stoffes und zeigt die Naht auf beiden Seiten gleiches Aus⸗ \ 0 a 1% 
ſehen und zwar den Steppſtich. Miele Naht läßt ſich . bann auf⸗ Bremen, 20. April, Mittags. Die Bremer Bank hat 
ziehen, wenn fie falſch hergeſtellt iſt, dadurch, daß in Folge mangel- heute den Discont von 5 auf 6 pCt. erhöht. (W. T. B.) 
haften Anziehens des oberen Fadens der untere nicht blos in den Kopenhagen, 20. April. Dem Reichsrathe iſt der In⸗ 
Stoff hineingezogen it, ſondern loſe auf der unteren Seite des Stof- | halt des von der internationalen Finanzeommiſſion unterzeich⸗ 
ſes hinwegliegt. Fehlſtiche der Maſchine geben nur einen doppelt neten Protocolls mitgetheilt worden. Die Herzogthümer haben 
ase Stich, jedoch keinen Anlaß zur Möglichteit, daß ſich die Naht eine ee von 4,800,000 Ndl. zu zahlen. Hier⸗ 
aufloſt. > 712 , 9 n kommen in Ab ä im? ’ 
.. . Der Steft ben’3,7100c6 le Me Das 1 Mlcr 10 
zwei verſchiebenen Syitemen der Herſtellungsweiſe, die aber jede r : ; RN: 
fur ſich ſo charakteriſtiſch iſt, daß ein näheres Eigen darauf ſehr 155 mit 4 1 au 1. Nn 800 in ſechs Terminen abzu⸗ 
bald zur richtigen Wahl leiten muß. ragen, und zwar am 1. Juni 1866 1,500,000 Rdlr., demnachſt 
Dieſe drei Sticharten find es bis jetzt ausschließlich, mit wel: | vom 1. April 1867 bis zum 1. October 1868 halbjährlich 
chen man es in der Maſchmnen⸗Naherei zu ihun hat und darüber muß | 500,000 Noir. und der Reit am 1. April 1869. Die Jablung 
ſich jeder Käufer einer Nahmaſchine klar fein, welche davon er braucht geſchieht an die Haupteaſſe in Kopenhagen. Die jährliche 
und welcher davon er für jeine Zwecken den Vorzug vor den beiden | Penſionslaſt beträgt für das Königreich» 1,471,968 und fur die 
anderen Nähten geben will. Allerdings ſind noch mancherlei andere Herzogthümer 208,962 Rdlr. W. T. B.) 
Nahtarten ausgeſonnen und Maſchinen zu deren Herſtellang gefertigt London, 19. April, Abends. In der heutigen Sitzung 
morden, doch und dies lerigich vermeintliche Verdeſſe ungen des Unterhauſes erwiderte der Unter Staats - Secretär Lapard 
ohne practiſchen Nutzen, haufig lediglich zur Umgehung des Patent- auf eine Interpellation Verney 's: Durch die Wiener Verträ 
Rechtes eines anderen Erfinders erſonnen, oder es find Combinatio⸗ hatten die Großmächte P die ls Sächſiſchen T L 
nen für einen ganz ſpeciellen Zweck, der nicht zur allgemeinen An, hatter Stdatsgebi reußen 1 1 zächſiſchen Therle 
wendung kommt und nicht das Publicum in ſeiner Allgemeinheit in.] eines Staatsgebietes garantirt. England würde, wenn ein 
tereflirt, Krieg ausbrechen follte, die Mitgaranten der Wiener Verträge 
Die mechanijchen Mittel nun, die eine oder die andere der drei | über den alsdann einzuſchlagenden Weg befragen. Lapard er⸗ 
klärte weiter, daß die aus Stuttgart auf telegraphiſchem Wege 
mitgetheilte Analyſe einer Oeſterreichiſchen Antwortsnote auf 
eine Engliſche Depeſche gänzlich unwahr ſei. — Die Reform⸗ 


ſo verſchiedenen Maſchinen⸗Nahtarten herzustellen, find. heute höchſt 
einfach. Zu dieſer Einfachheit zu gelangen, iſt dem an Geiſte 

Debatte wurde vertagt; die Abſtimmung findet vielleicht ſchon 
morgen ſtatt. (W. T. B. 


jedoch ſchwer geworden und daß dieſe Einfachheit erreicht iſt, iſt die 
Bukareſt, 20. April. Heute wurde der Prinz Karl von 


Frucht zahlloſer Verſuche im Verein mit vielem Nachdenken. Aber 
letzt erſt iſt die Nähmaſchine das, was fie fein muß: ein einfaches, 

Hohenzollern in Folge des Skrutiniums zum Fürſten von hu- 
manien proclamitt. . Pe. 


Jedem leicht verſtandliches Hulfswerkzeug, leicht zu bedienen von 
Jedem, ſei es Mann oder Weib, der Unordnung möglichſt wenig 
ausgelebt, a ‚debem, ohne Fünen, in be legen a hin im ar⸗ 
eitenden Stande 8 „ ma ie ſi e 9 755 124 f . 
a ern uren ie ena e eee eee Auſſiſche Generalconſul hat im Auftrage feiner Ne⸗ 
gierung gegen die Inſinuation, daß Rußland an den Aufſtän⸗ 
den in der Moldau betheiligt ſei, proteſtirt. 
Baron d Avril iſt eingetroffen und hat die Geſchäfte des 
Franzöſiſchen Conſulats übernommen. (W. T. B.) 


Erſt als man von dem Althergebrachten abgegangen war und 
zur Benutzung einer Nadel ſchritt, welche das Oehr nicht an dem der 

Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. g 


Spitze entgegengeſetzten Ende enthielt, ſondern dicht hinter der Spitze 
und nun die Nadel feſt geführt werden konnte, machte die Maſchinen⸗ 
Näherei einen Schritt in das wirklich Practiſche. Dieſem folgte die 
Verwendung eines beliebig langen Fadens und geſtaltete ſich das 
ſeitherige Nähen zu einer Art Häkeln und Weben, Erſteres bei den 
Kettenſtichen, Letzteres bei den Doppelſteppſtichen. Bei den Maſchinen h . 

i Amſterdam, 20. April. Roggen in loco 3 fl., auf Termine 
Ile fl. niedriger. Rapps zes October 66½ L. Rübol ser Mai 
5134 fl., er Herbſt 39 ½ fl. 3 - 
London, x0. April. Engliſcher Weizen behauptete kaum 
Montagspreiſe, in fremdem wenig Geſchäft. Sommergetreide unver⸗ 
andert. Witterung: veranderlich. 


jedoch, welche Näthe mit Verwendung zweier Fäden bilden, iſt nur 
77 K R 
Hamburg, 20. April, 1 Uhr 31 Pinuten. Weizen matt, 


bei den Doppelkettenſtich⸗Maſchinen zum unteren Faden ein be⸗ 
liebig langer Jaden verwendbar, bei denjenigen Maſchinen, welche 

Apeil Jai 112 56, „at Juni 112 ½ 9% Gd. Juni⸗Juli 118 Kg 

Juli⸗ August 114½ , Sept, Oct. 1120 Gd SEM 98 ml 


Steppſtich auf beiden Seiten des Nahſtoffes nähen, it die Länge des 
als unterer Faden benutzten Fadens durch die mechaniſche Einrich⸗ 
zung beſchränkt, und zwar dadurch, daß derſelbe auf eine in den 
Mechanismus der Maſchine hineinpaſſende Spule aufgewickelt werden 
muß. Dieſe Spulen nehmen jedoch eine ziemlich beträchtliche Faden⸗ 
länge auf, ſo daß die hierzu unumgängliche Manipulation nicht ins 
Gewicht fallend iſt. 1 8 

Unter den Doppelſteppſtich⸗Nähmaſchinen ſtehen, wie bereits 
vorhin angedeutet, ſich zwei verſchiedene Syſteme gegenüber und zwar 
die mit einem hin und her bewegten ſogenannten Weberſchiff arbeiten⸗ 
den und die mit einem ſich drehenden ſogenannten Greifer arbeiten- 
den, von denen die Letzteren ſich durch einen ungemein einfachen Me⸗ 
chanismus auszeichnen. E . 8 

Einen charakteriſtiſchen Unterſchied finden wir fernrr in der 

Art der Führung der Nadel, weil viele Maſchinen mittelſt einer ge⸗ 
raden Nadel arbeiten, welche an einem ſentrecht auf- und niedergehen⸗ 
den Schieber befeſtigt iſt, andere Maſchinen dagegen miltelſt einer ge⸗ 
bogenen Nadel arbeiten, deren Krömmung dem Bogen entſpricht, wel⸗ 
chen das die Nadel aufnehmende Ende eines ſich um einen Zapfen auf⸗ 
und niederdrehenden Armes beſchreibt. Man ſieht auf den erſten 
Blick, daß die erſteren Maſchinen vorzugsweiſe für ſchwere Stoffe 
von beträchtlicher Dicke und Feſtigkeit geeignet ſind, während die 
letzteren ſehr geeignet find für leichte Stoffe mit weicher Textur. In 
Anbetracht der Beſchaffenheit der Stoffe, fur welche dieſe oder jene 
Art Nahmaſchinen geeigneter oder beſonders beſtimmt find, finden wir 
auch die Vorkehrungen verſchieden, welche zur Spannung des Fadens 
zu dienen und 0 auch diejenigen, wilche das Weiterbewegen der 
Näharbeit Stich um Stich zu beſorgen haben. j \ 

„Durch Zeichnungen und Modelle in großen Dimenſionen ſo⸗ 
wohl als durch Zuhülſenahme dicker Schnüre erläuterte der Vortra⸗ 
gende die verſchiedenen vorſtehend erwähnten Stich⸗ und Nähärten, 
ſowie deren gegenſeitige Vorzüge und Nachtheile und führte dadurch 
die Verſchlingungen der Fäden vor Augen, welche durch die Maſchine 
jo schnell vor ſich gehen, daß es vielen Perſonen, welche ganz geübt 
auf ihrer Maſchine zu nähen verſtehen, dennoch nicht gelingen will, 
mit der Art des Vorganges zwiſchen den mechaniſchen Nähapparaten 
und den Nähfaden bekannt zu werden. . 8 4 

Der Vortrag war durch ſaſt ſämmtliche hier am Orte befind- 


April⸗Mai 77 Re Br., Mai Juni 77 , 
Au Frau 78 Rs Br., — Ruböl niedriger, 
ctober 25 m 14 5 Gd 


Juni⸗Juli Till 
Mai 32 mX K; 


Wien, 2). April. f (Anfangs⸗Courſe.): Günſtig. 50% See 
tallique 58, 26. Bank⸗Actien 696, 00, National» Unleben l, 50 
Credit Actien 132, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 152, 
8. Galizier 141, 00, London 105, 50, Hamburg 78, 75. Paris 
4, 00, Bohmiſche Weſtbahn 128, 00. Creditlooſe 103, 50. 1860er 
Looſe 75,20. Lombardiſche Eiſenbahn 100, 00. 1864er Looſe 65, 
20. Silber⸗Anleihe 65, 50, . 

„Paris, 20. April, 10 Uhr 40 Minuten. Mehl behauptet, 
April 50 Frs. 25 6, Juli⸗Auguſt 52 Frs. 75 c, Sept. Dec. 
54 Frs. 50 c. Rübol behauptet, April 109 Frs., 108 Frs. 50 c, 
Mai⸗Juni 107 Frs., Juli⸗Auguſt 102 Frs., September⸗Dechr. 99 
Frs. Br. — Sprit Mai⸗Auguſt 49 Frs. 75 c, 7 

——— ——— ſ— ed 

Steltin, 20. April. Das Waaren⸗Geſchäft hatte in dieſer 
Woche wieder einen ruhigen Verlauf und ſind namentlich Platz⸗ 
umgänge ſehr beſchränkt. > 

Hell wagzen Baumöl. Es traf 1 Ladung Malagadl ein, der 
Verkehr war nicht von Bedeutung, auf Lieferung gingen einige hun⸗ 
dert e zu nicht bekannt gewordenen Preiſen um, Malaga loco 18 
7%, andere Sorten 180½ — 18 ½ Ag tr. gef. Speiſeöl 2728 K. 
lu. geford. Palmöl unverändert, Ima Liverpooler 14/½—1½ verſt. 
bez., 14½ #4 gefordert. Lagos 15 94 gef. Cocusnußöl ſehr feſt, 
Cochin 18 & verſt. bez., 18¼ ; gef., Ceylon 17½ — ½ 85 
gef. Petroleum behauptet ſich gut, bezahlt wurde 163111 
Rg geford. Schweineſchmalz, Ungariſches 6½—0% 101 Ruſſiſches 
60½% 99 tr. gef. Talg ſtille, ima Ruſſ. gelb Lichten⸗ 16 ½¼ Ps, Sei⸗ 
fen⸗ 16 9 gef. Thran unverändert, brauner Aſtrachaner Robben⸗ 
13/1 Rg verſt. . 62 bez., 13½ Rg gef. 3 Kronen- 38—4% 953 
er To. gefordert, brauner Berger 29 Hg, heller 20 —34 9% nach 


liche Verkaufer von Nähmafchinen auf die bereitwilligſte Weiſe da- Qual. gef. - 
durch illuſtrirt worden, daß fie eine glänzende Sammlung der ver⸗ Alcalien. Pottaſche ren Caſan 7½ Rp ber 
ſchiedenen Arten Nähmaſchinen zur Stelle gebracht hatten, um nach zahlt, 7½ Ra ee Don Engliiher Soda gingen vom Lager 
Schluß des Vortrages die practiſche Nutzanwendung der Maſchine zu | 800 l ab, Preiſe bleiben behauptet, calc. 520% Glasgower 44% 


tranſ. gef., 4% Neweaſtler 4% „ 500% vi ı 
helge If ; E 5 N 5 , 500% Liverpooler 4½ Hz, 
Harz. „raten einige Zufuhren ein, welche indeß größten · 
theils in den Conſum übergehen, braunes ift mit be. md 
belles mit ane 40 a 5 —4 aunes iſt mit 317 —4% l und 
parbepoßger.. Die Importen davon haben ſich vermehrt und 
der wee an ift etwas reger geworden. Blaues a He mit 
* 0 „Domingo 15ÿ8—11 gef. Gelbholz, Tuspan 
alfg Ro, men 3 Rs, Tampico 234 Kg gef., Coſtarica Roth⸗ 
holz 6-614 % god. 
0 Caſſee. Die Zufuhr betrug in voriger Woche 8000 Er, vom 
ager wurden 1200 62 verladen. Die letzte Rio⸗Poſt bringt neue 
Ablad ungen nach den Vereinigten Staaten wieder 27,700 Ballen, 
nach Canal und Elbe nur 9300 Ballen, und wenn Preiſe für geringe 
und mittel Gattungen auch um 100 Rs. Autun ge jo lieſt ſich 
der Bericht mit Rüdficht auf die kleinen Abladungen nach dem Nor⸗ 
ven Europas doch ganz günſtig. — Die Holländiſche Java⸗Auction 
liel ganz im Sinne, wie wir erwarteten. Menados, hochgelbe und 
blaue Javas waren zu hoch taxirt, und liefen unter Taxe, ſind aber 


In — 4 


zeigen. Es befanden ſich dort: von Herrn Rudolphi zwei Maſchinen 
aus der Fabrik von Groper & Baker und zwar eine für leichte Ars 
beit mit Doppel⸗Kettenſtich und die andere für grohe Schneiderarbeit 
mit Doppel⸗Steppſtich; von Herrn Peters zwei Maſchinen aus der 
Fabrik von Wheeler & Wilſon und zwar eine für allgemeine leichte 
Arbeit und die andere mit beſonderer Rückſicht auf das Nähen 
hohler Gegenſtände wie Aermel und dergleichen gebaut, beide 
mit Doppel Steppſtich; von Herrn Steinbrink zwei Maſchi⸗ 
nen aus der Fabrik von Singer und zwar eine für leichte Arbeit 
und eine für ganz ſchwere Lederarbeit, beide mit Doppel⸗Steppſtich, 
und außerdem eine dritte Maſchine aus der Fabrik von Wilcox & 
Gibbs für feine Arbeiten mit einfachem Kettenſtich; von Herrn G. A. 
Toepffer E Co. eine Maſchine aus der Fabrik von Planer & Kay⸗ 
ſer für Schneider⸗Arbeiten mit einfachem Kettenſtich; von Herrn 
Lewin zwei Maſchinen aus der Fabrik von Pollack, Schmidt & Co. 
für allgemeine Arbeiten mit Doppel⸗Steppſtich, von Herrn Stöver 
drei Maſchinen eigenen Fabrikats und zwar eine Maſchine nach Sin⸗ 
ger, eine nach Grover & Baker, eine nach Wheeler & Wilſon, ſämmt⸗ 
lich mit Doppel⸗Steppſtich, und ſchließlich von Herrn A. Toepfer 


dennoch immer noch theuer; feine gelbe Javas, ſowie überhaupt alle 
reinſchmeckenden 


tungen und Padangs liefen theils zur, theils 
noch über Lare Ag en beſtand fur ſämmtliche zweifelhaft ſchmek⸗ 
kende Oualitäten wenig aufluſt, und liefen dieſe deshalb i½ bis 1½ 
Et. unter Taxe. Verkauft wurde Alkes. Für unſern Platz bietet Ger 
wenig Chance zur Betheiligung. An unſerm Markt war wenig Ge⸗ 
ſchäft. Die erwarteten Zufuhren von Havre bleiben noch immer aus. 
Die geringen und mittel Rios aus den Fallipnaſſen werden noch 
immer zu hoch gehalten, und paſſen überhaupt nicht recht für einen 
Ae Abſatz nach dem Binnenlande, beſonders nennenswerthe 
bſchlüſſe ſind nicht zu berichten. Notirungen: Ceylon Plantagen 
87/89 ½ , Java, braun 10½—11 9%, gelblich bis fein gelb 
81½ - 9½ 8%, grünlich bis gut grün 8—8½ 97, ord. 7½—7/ 
% Domingo 6163, 9%, Rio, gut und fein ordinär 7¼ — 
7% , reell ordinär 6½—63¾ 9% ord. 5½.—6 Hp, gering ord. 
4% 5 9% kran. f f f 
Reis. Die Zufuhren ſind ſtärker geworden und betrugen in 
poriger Woche 9900 Se, vom Lager gingen 1800.44 ab. Am 
Platze waren Umgänge beſchränkt, außer einer kleineren Partie Java 
Tafel a 6%, & tranſ., ging noch ein Poſten Rangoon zu nicht zur 
Notiz gelangtem Preiſe um. Die Notirungen haben ſich nicht verän⸗ 
dert und ie dieſelben unter Bezugspreiſen von auswärtigen Märk⸗ 
ten. Wi aden : Java 7-10 / Reg, Arracan 5/8 —6 , do. 
ee eee NN, do. Tafel⸗ 6/7) 

„Bruch- 4½—42½ f kran. ang namen 
Bi ht Cbkinthen, eine Ladung von 1221 Faſsetn traf en, 
kam indeß noch nicht zur Entlöſchung, Preiſe blieben unverändert, 
neue Zante 7½12—74½ Ng, alte 5¾— 6½ 9. tranſ. gef. Roſinen 
etwas matter, neue CEisme in Kiſten 10½—19½ N gef., alte 7½ 
8 ¼ e tkranſ. 15 Mandeln gingen wieder bei Kleinigkeiten 
zu etwas ermäßigten Preiſen um, ſüße Avola 33 K tranſ. gefordert, 
füße Sicilianiſche 31½— 32 n tr. gef., bittere do. 39 f tranſ. 
bez., Friſche Be etwas feſter, Meffinaer Apfelſinen 7½ , Cie 
tronen 6/7 N gar Kiſte verſteuert gefordert. 

„Gewürze. Pfeifer mehr angetragen und Singapore 11½ 8 
tranſ. käuflich, Piment 10 10½ 9 tranſ. nach Qualität offerirt, 
Jugber 12—12½ K., Caſſta ligneg 10½ — 103/4 9. Lorbeer⸗ 
blätter 6 Ag, Alles tr. gefordert. Caſſia flores 27 — 29 Ar verſt., 
Cardamom 74—88 8% Nelken 6¼—7 99, Macis⸗Blumen 20¼ — 
2 1 25 do. Nüſſe 18½ —19½ ,. Canehl 28—33 8, Alles 
verſt. gef. 

e in raff, Wgare matter, auch von Rohzucker machen ſich 
Offerten, ohne zu letzten Preiſen Nehmer zu finden, wir haben daher 
heute Umgänge nicht zu notiren. 

Syrup ziemlich unverändert, raff. Rüben⸗ 3/½— 1% Ks nach 

Qualität gef. Indiſcher in ſchöner Waare bleibt begehrt, Daniſcher 

wird auf n und Engl. auf 7 7½ Rg tr. gehalten. 

Hering. Von Schottland trafen in dieſer Woche 1562 To. 
ein. Crown und full Brand war für den Bedarf geſucht und der 
Abzug davon blieb befriedigend, bezahlt wurde 13% K tranſ., 
ungeſt. Volle 12s —11 g tranſ, nach Packung gef. Ihlen wurden 
mit 10 ¼½ 9 tranſ. gehandelt. Von Norwegiſchen Heringen ſind un 
inzwiſchen 3540 To. zugeführt, wovon Mehreres zur Auction gelangte, 
es wurden in derſelben Kaufmanns mit 1/8 —11½ , groß mittel 
89 , mittel 6½ —7 t tranſ. bezahlt, groß Vaar bedang 

Te N tranſ. fr 
„ Sardellen find bei Kleinigkeiten gekauft und 1863er mit 6½ 

gane mit 21½ Hg bezahlt. ei 

Metalle. In Roh⸗ und Brucheiſen haben wir heute nur einen 

Import von 300 f. zu meldete. Naben geht gut ab, Preiſe find 
unverandert, Schottisches 51 53 6% gefordert, Zink 7% 8 9g gef. 


Banca- Zinn 34 „s. Blei behauptet. Spaniſches „5/8 Ag. In- 
länd. 7 7½ 3. Kupfer 34 —96 Ag nach Qual. gefordert. 
Steinkohlen. Die Zufuhren von Kohlen waren in der letzten 


bedingen. Cokes 169% h 4088 
Leinſamen. Wir hatten ſeit unſerem letzten Bericht ein ziem⸗ 

lich aufgeregtes Geſchäft darin, einige ängſtliche Inhaber traten an den 
Markt und ſuchten ſich von ihren Vorrathen loszumachen; außerdem 
wurden Auctionen angeſetzt und die bei dieſen Gelegenheiten bezahl⸗ 
ten Preiſe ſind zum Theil nicht normgebend für den Markt. Per⸗ 
nauer Samen behauptete ſich noch ziemlich gut, bezahlt wurde 17½ 
und halten Inhaber auf 18 ß. Rigaer, welcher noch Anfangs 
mit 15½ 9% gehandelt wurde, ſchließt flau und iſt mit 15 7 willig 


käuflich, Windauer 13 ½ f gef., Libauer ebenfalls matt, 12 9e 


gef, In Memeler ging Mehreres unter Notiz um, gefordert wird 
10½ Ag, Königsberger und Elbinger 10¾ —11 Ag gef. 


Berlin, 20. April. Wind: OSD. Thermometer früh 21 +. 
Witterung unfreundlich, rauh und feucht. Weizen fand wenig Beach⸗ 
tung. Belangreiche Umſätze find auch nicht zu Stande gekommen, 
Lieſerungswaare wurde zu ungefähr geſtrigen Preiſen, dagegen ziem⸗ 
lich rege gehandelt. Disponibler Roggen blieb im Allgemeinen ver⸗ 
nachläſſigt. Nur einige kleine Partieen feiner Waare wurden zu 
verhältuipmäßig hohen Preiſen für den hieſigen Conſum genommen. 
Im Termingeſchäft machte ſich eine recht gedrückte Stim⸗ 
mung geltend, und die Preiſe haben dabei auch eine nicht 
ganz unerhebliche Einbuße erlitten. Nach mäßig belebtem Ver⸗ 
kehr ſchloß der Markt auch ohne Feſtigkeit. Gekündigt 7000 
Br. Effectiver Hafer verkaufte ſich mühſam, obſchon die Eigner 
ihre Forderungen merklich herabgeſetzt hatten. Der Handel erreichte 
keine Ausdehnung. Xieferungswaare mußte ebenfalls etwas billiger 
verkauft werden, war dann aber ſchließlich williger zu laſſen. Get. 
600 b.. MUB war auf die laufenden Sichten wieder jo überwie⸗ 

end angeboten, daß ein abermaliger erheblicher Preisdruckerfolgte, dagegen 
ne die jpäteren Termine ſich ziemlich gut im Werthe behauptet. 
Die muthmaßliche Heranſchaffung effectiver Waare bitdete auch beute 
wieder das Hauptmotiv für die rückgängige Preisbewegung der 
April⸗Mai⸗Lieferung. Spiritus genoß nur ſchwacher Kauflust und 
bat denn auch, wenigſtens für die ſpateren Sichten, ein Geringes im 
Werthe nachgeben müſſen. Der Handel blieb ſehr beſchraäͤnkt. Ger. 


be in I loco 4673 & een 2100 8 nach Qual 
5 eizen loco 46 — nach Qualität gefordert, 
für hochbunt Poln. 70 % ab Kahn, ord, bunt Poln. 50.95 bez, 
gelber . 2000 8 auf Lieferung er Mai-Juni 6e J nominell, 
Juni⸗Juli 62½ Ay Gd. u. Br., Juli⸗ Auguſt 63 97 Br., 62½ 94 
Gd., Sptbr.⸗ Oct. 62 94 bez., Br. u. Gd. 7 
3 Roggen loco 4 ½—45½ N ger 2000 fl nach Qualität ge⸗ 
lordert, für 83/84 0 45%—½ Kg ab Bahn bez., cer April und 
Frublahr 44 ½.—44 RG bez., Mai⸗Juni 44¾ — ½ Re bez. u. Gd., 
44 Ag Br., Pu» dun 46 45% g bez., A534 Br., 45½ 985 
Gd. Juli⸗Auguſt 45¼—½ Rz bez., Br. u. Gd., Septbr.⸗Octbr. 4544 
45 K ba: — HGerſte loco 36-45 N ger 1750. fl nach Qual. 
gef., für Schleſ, 37-42 E bez, auf Lieferung 4e Sept. Octbr. 
sr 15008 39 Hg Br. Hafer loco 21—28½ Ag ger 1200 8 
nach Qual. gefordert, für Schleſiſchen 24½ 45 , mittelgut 
desgl. 25½— 26 9, fein desgl. 27½— 28 Re bez., April, r 
Frühjahr und Mai » Juni 2726/8 3 bez., Juni⸗Juli 27/½ 
48 ½ m bez., Juli⸗Auguſt 26 ¼ 3 bez., Aug.⸗Septbr. 26 ¼ 9% 
Br., Sept.⸗Octbr. 25¼ N Br. Erbſen, Kochwaare 52— 60 %; 
6 2250 fl nach Qualität gef., Futterwaare 40— 52 97; nach Qua⸗ 
lität gefordert, kleine Partieen brachten 49—50 Ng. 

Rüböl loco 15 Ag Br., April 15½ 9% Br., April⸗Mai 
15/12 ½—½ Re bez. und Gd., 155/12 % Br., Mai⸗Juni 14½— 


ia Ag bez., Juni⸗Juli 13 9% Br., Juli - Auguft 12½¼ — 1% N= 
bez., Septbr.⸗ October 12 — 112% — 12 7 bez. — Leinöl loco 
15 % Br 


Spiritus loco ohne Faß 14½ N see 8000 % bez., April 
und April⸗Mai 14½2— ½4 4, bez., 14½2 Hg Br., 14 3% Gd., Mai⸗ 
Juni 14 6 bez. u. Gd. 14 % Br., Juni Juli 145 
e Rs bez., Juli⸗Auguſt Allg de Ag bez. u. Gd., 148 u 


Erhöhungen dominirend ſind. 


Märkiſche, 


aß 15½ 
aß 15½ 


r., 


Hamburg, 19. April. Caffee. Der Markt blieb auch in 
der verfloſſenen Woche ruhig, die Preiſe ſind indeß bei dem kleinen 
Angebot aus erſter Hand nicht verändert. Der geſtrige Ablauf der 
Holland. Auction übte keinerlei Einfluß. Verkauft vom 13. bis lu. 
April: 50% Säcke Rio und Santos 4½ a 7% B, 200 Sacke 
Yaguayıa 7/8 & 9½ B. Notirungen: Ceylon Plantation 9 a 10% ß, 
Portorico 7½ a 9 ß, Fa Guayra, Trillado % à 8 f, Desze⸗ 
rezado 8½ à 9½ B, Santos 4% a 6½%½ ß, Domingo, ord. und 
reell ord. vl 4 7 ß, gut und fein ord. 7½ a 7½% . 

Cacao. Unlängſt angekommene 250, % % 8 Guayaquil wurden 
zu 778 ß verkauft. Fur alle Gattungen zeigte ſich vie. ſach Frage. 
Notirungen: Larracas 9 a 11 ß, Guajaquil 7½ 4 8½ ß, Voningo 
5 a dig ß, Bahia 5 a 5ʃ¼ ß. . 

Farbeholzer. Yugelührte 350,000 & Domingo und Jamaica 
Blauholz, C5, % % Camp. Blau⸗ und 270,0 8 Lima Nothholz 
waren, mit Ausnahme des Camp. Blau, auf Lieferung verſchloſſen. 
Von dem Domingo und Jamaica Blau⸗ verbleibt nur noch wenig 
am Markt und halten Inhaber neu zu erwartender Zufuhren auf 


hohere Preiſe. — Von vima Rothholz iſt augenblicklich etwas unter 


Nolirung zu kaufen. Die Preiſe aller Gattungen behaupten ſich feſt 
auf Notirung. Notirungen: Blau Campeche 5% u 6 wu, Domingo 
2% u 3% ia. Gelbholz, Cuba 6%½ a 7 m, Tampico und 
Tabasco 5 a 5½ mc, Portorico und Maracaibo 4½ a 4% mc, 
Roth Pernambuco 18 a 25 wic, VBimas Japan 12 a 13½ mae, 
Coſtarica oder Lima 12½ a 12½ nc, Sandel 3½ a 3½ w. 

Früchte. Corinthen und Roſinen feſt. Mandeln mehr angeboten. 
Notirungen: Corinthen, Zante, Ima 10 a 10½, Eda 10 a ‚dm£, 
Mandeln, Valence vs 05 1e, Sicil. und Provence 63 a 64 my, 
Barbarice 54½ à 55 M, bittere Sicilianiſche 61 a b K. Roſinen, 
Smyrna, neue 19½ a ZU , Malaga, neue 1812 a 10 . 

Gewürze. Verkäufe von Belang wurden nicht bekannt. Preiſe 
behaupteten ſich bei kleiner Bedarfsfrage. Notirungen: Canehl, Cey⸗ 
lon 20 a 80 ßfß, Java 24 a 26 5, Cardamom, Malabar do a 84 ß, 
Caſſia lignea 10% a 10% 5, flores #3 a 25½ ß, vera 5a 8 ß. 
Ingber, Bengal o%s a» 342 b, Afrikan. 4 4½ ß. Melken, Am⸗ 
bonia da 6½¼ ß, Bourbon und Zanzibar 3% a 834 ß. Pfeffer, Ma⸗ 
labar und Aleppi 5 a 5½ ß, Batavia und Sumatra 3% u 31½ f. 
geſiebter do. 3 a 38½ f. Piment, Jamaica 2¼ a 2% ß. Makis⸗ 
blüthe 19 a 22 ß, Nuſſe 16 u 18 B. 

Honig bleibt ſehr feſt bei ſchwachem Angebot. Angekommene 
100 Barrels Domingo von Port au Prince und 82 Tierces, 42 Bar⸗ 
rels Havana von Newyork fanden raſch Nehmer. Notirung: Ha 
vana &1½ u 24½ wi, Domingo 21½ a 22½ . 8 

Reis. Geſchälte Waare blieb auch in dieſer Woche in guter 
Frage und find geringe Gattungen und Bruchſorten, die ſehr knapp 
ſind, neuerdings etwas hoher bezahlt worden; in den beſſeren Quali⸗ 
täten haben wir dagegen, bei mäßigen Preiſen, ſehr genügende Aus⸗ 
wahl. Platzverkäufe in roher Waare kamen nicht vor. Notirungen: 
Java g s 14 , do. geſchalt 10½ a 19 nc. Bengal 8½ a 10 
mis, Patna 11½ a 1 , Arracan, geſchälter 9½ a 12 m, 
Rangoon do. 10½ a 12 m, Moulmain do. 10 a 13 . Div. 
Oſtind. Bruchſorten 7½ a 40% W 2 . 

Rohzucker. In den letzten acht Tagen hielt die Geſchäftsloſig⸗ 
keit in Rohzucker an und mußten die Eigner neuerdings ca. 8 ß ger 
100 8 billigere Preiſe annehmen. egeben wurden nur auf Liefe⸗ 
rung: ca. 400 Fäſſer, 191 Quarten, 8 Liercen Portorico⸗Muscova⸗ 
den, während in loco keine Umſätze von Belang ſtattfanden. 


Glasgow, 17. April. (Herr Theod. Hertz.) Seit meinem 
jüngſten Drucbericht war Der Roheiſenmarkt außerordentlich belebt. 
Am Freitag voriger Woche war von der Liverpooler Hauſſe⸗Clique 
der größte Theil aller offenen Contracte aufgerufen worden, was 
Preiſe von gemiſchten Nummern Warrants ſoſort auf 80s Caſſa trieb. 
Seitdem haben ſolche zwiſchen 80s und 795 hin und her geſchwantt, 
und geſtern ſchloß es wieder ſehr ſeſt mit Käufern zu 79s 6d. 

Heute Morgen ward dbs bis dos 5d bezahlt, Nachmittags 
wieder &Us genommen, wozu Abgeber blieben. Fixed unverkauflich. 

Verſchiffungs⸗Eiſen und Extra⸗Brände find nur ganz nominell 
zu notiren, da bei dem großen Mangel an Ordres für Export faſt 

ar Nichts darin umgeht. N 4 
y gie FI rn von Roheiſen während der vergangenen 
Woche betrugen 10570 Tons gegen 18,196 Tons wahrend der corre- 
ſpondirenden Woche vergangenen Jahres, und in dieſem Jahre 
154,51 Tous gegen 180,97 Tons wahrend derſelben Periode 1895. 

Notirungen: Schott. Roheiſen, gute Marken ab Glasgow 4+ 
comptant Warrants ½ % und 4 % 3 808, do. do. 5 Monat 
offen Warrants 35 el und 25 % 3 80s, do. do. er compt. zu 
ſofortiger Verſchiffung ½ 1 788, % 5 773, Langloan ab Glasgow 
e 1 788, A 3 778, Gartſherrie ab Glasgow A 1 788, A 3 
778, do. ab Grangemouth % 1 78s dd, ar 2 775 9d, ab Bo'neß 
% 1 7888 98, Ar 5 77s 9d, do. ab Leith e 1 Sys 3d, % 3 70 
zd, Glengarnock ab Ardroſſan ML 746, Is ges Ton mehr ab Glas- 
gow. — Stangen-Eiien 8, Eckeiſen 8 105, Keſſelplatten 92 
Gies Bleche 102 108, Alles f. a. B. in Glasgow mit üblichem 

isconto. 


achtberichte. 

Glasgow, 17. April. Befrachtet wurde: nach Newyork 23 
a 24e, Marſeille 20 à 21s, Genug 21 a 228, Trieſt 228, Stettin er 
Dampfer 128 9d. = 

Odeſſa, 7. April. Aufgenommen wurden unter anderen Schiffen 
in dieſer Woche: Mecklenb. Kammerdir. v. Flotow, 3200 Or., 30s 
6d, Preuße Luiſe Spalding, 220 Or., 37s 3d, Meckl. Hagemeiſter 
Lüningsdorff, 3600 Isch, zu 488 ger 2. T. (ab Taganrog), alle nach 
England. Y 
Galatz, 31. März. In Folge der zahlreichen Ankünfte von 
Schiffen auf unſerem Revier ſind Frachten nach dem Mittelmeer, 
wohin die meiſten laden ſollten, gewichen und zeigt ſich augenblicklich 
kein Begehr nach Räumte für dieſe Tour. Dagegen war etwas mehr 
Frage nach Schiffen für England, obwohl zu wenig veränderten Ra⸗ 
ten. Von Sulina nach England wird für Schiffe von 20004000 
Qrs. 5s 9d a ds 3d, von Kuſtendje 5s 9d a ds abwärts notirt, ſo⸗ 
wie von der Donau (nicht höher als Ibrail) für Schiffe vou 1600 — 


3000 Ors. 78 9d a 78 3d, während von der Donau nach Livorno, 
Genua oder Marfeille, für Schiffe von 2000 —4000 Ors. die Noti⸗ 
rungen von 3½ a 3 Frs. os Charge gehen. Aufgenommen find 


unter anderen Schiffen: Helene (Preuß.), 2400 QOrs., zu 58s 7d . 


Qr., von Sulina nach Großbritannien, 


Wind und Wetter. 


20. April, Bax. in Par. Lin. Temp. R. 
"Me. SC. Haparanda 336,6 — 4,0 N0. schwach bedeckt, 
„ Riga 338,8 — 0,9 W. stark bedeckt, Schnee, 
- - Libau 335,0 2,8 N. mässig bedeckt. 
- - Stockholm 337,0 — 3,4 NAW. schwach 85 bewölkt. 
Schnee, 
„  Skudesnäs 334,9 0,0 S. stark sehr bewölkt. 
- -  Jlelder 334,9 80 80. mässig heiter, 
- 6U. Memel 325,6 0,2 NW. massig trübe. 
Gestern Schnee, 
- 7U, Königsberg 336,7 0,0 NW, mässig trübe. 
- 60. Danzig 33717 0,2. WIN W. still heiter, 
- ZU, Cöslin 337.2 04 8 schwach heiter. 
60. Stettin 338.1 — 0,8 SW. mässig beiter. 
Gestern Schnee, 
- 60, Breslau 332,7 0.0 80. schwach heiter, Reil. 
- 60, Köln 333,0 9,1 M. scha ach bedeckt, 
- 60. Ratibor 329,7 18 NW. s. schwach heiter, Reif, 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


April Colbergermiinde von! Ferdinand, Vanselow do. 

16. Jre Venner, Andersen; . Kopenhagen! 7. Maria, Kräft Auclam 
Marie 0 5 Jansen do. Heinrich, Haak do, 

Für Nothhafen : Bertha, Repke do. 

Ida, Möller Stolpmünde 
J Stettiner Hafen. 

April Angekommen von| Christine, Meislahn Holstein - 

20. Tonkea, Buss Middlesbro Margarethe Christine, Schütt kiel = 
Aldebarau, Krält Neweastlef Einauuel, Volluers Oldenburg - 
Anna Lertha. Witt Bordeaux] Lernau & Riga (SD), Zötluer 
Minerva. Doyen Newenstle Pernau - 
Areudiua, Smit Zuuteſ A’wine, Wiese hiel = 


Hubbeus (SD), Zuidema Amsterdam] Kinmeline, Vöge 


do, 6 

Navigator, Williaus Neweastiel Marie (SD), Wills London 120.9, 

George, Crooks Middlesbro] Friedrich Wilhelm, Rothbart 

Lürgermeister v. Setten, lolvast Leith 
Dortrecht| Anna, Hansen Aberdeen = 
Ceres, Robertson Wiekj Curoline, Karg Finnland - 
Alseu, Kiddelsen Stavauger Dorothea, Schröder kiel - 
Abgegangen'nachSwinemiude:] Use, Arnold Schweiſen = 
April bestimmt nach| Ingeborg, Andersen Fleusburg = 
20.Johanne, Jürgeus England 60. M.“ Hvidkilde, Hansen Faaburg - 
Brödrene, Johausen Norwegen =» | Elisabeth, Schoon Emden = 
Duen, Jacobsen d. Ostsee - Hofluung, Heidhol do. 


20. April Abends Wind SW. Wasserstand I F. 4 Z. 


Stettiner Oberbaum,⸗Liſte. 
April von Schiffer E pingen 


1 mpfänger it 
Wu. Schwerin a. O. Andraſch Landshoff 8 Hesel 85 W. Hafer, 15W.Erbſen 


Bromberg Krege Ribbeck & Libbert 40 W. Gerſte 
Burſcher 67 „ Erbſen 

Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Jarmen Mehardel zum Verkauf 18 W. Gerſte 


Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. 

Amſterdam: Rubbens (SD.), Zuidema. (Adr. F. ers) J. 
G. Weiß 1 F. Wein. Richter & Theune 25 Bll. Caffee. Th 

& Herzberg 25 do. J. F. Bräunlich 1 F. Wein. 
2 do., 1 F. Eiſendraht. Horn & Pigard ! F. Wein. 
Behrend & Co. 1 Bll. Haare. Metzel & Pätſch 2, 2 Legger 
Arrac, F. W. Otto K Co. 3 do Herrmann & Theilnehmer 
366 Bll, Caffee, 2 F. Drahtſtifte, 2 L. Arrac, Ordre 25 Blöcke 
mei R. Scheele & Co. 100 Bde. Eiſenblech, 10) Bl. Zinn. 
öbel & Gaboff 25 do. R. Schböpperle 50 do. Müller & 
Lübcke 40 BU, Caffee. Hartmann & Schliemann 0 do. Runge 

& Co. 40 do. Schultz & Lubcke 40 do. A. Teitge 55 do. 
Becher 25 do. Volcker & Theune 4 Bde. Stahl, 97 Bll. Caffe. 
Wieſenhutter & Wandel 100 Ballen Caffee. A. Krieger 25 do. 
Proſchwitzty & Hofrichter 1 Kst., 1 Stückfaß Wein. etiner & 
Sohn 2½ Stückfaß Wein, 1 Kſt. Proben. Mener H. Berliner 
25 Blöcke Zinn, 120 Bll. Caffee. Th. Conrad 20 do. Goltfr. 
Lerche & Co. 110 do. E. Krahnſtöver 2 Stückfaß Mein, I. Rt. 
Proben. Krüger & Dummer 25 Bll. Caffee. C. F. Braun 
0 do. Eugen Ritdenburg 50 do, 2 Kit, Cementſteine. 511 Stäbe 


10 Bund Eiſen. Wachenhuſen & Prutz 3 Faß Wein. 
F. Bachhuſen & Co. 10 Bll. Caffee, 30 Anter Sarzzllelt C. F. 


Witte zu Blöcke Zinn. Callies & König 15 Bll. Caffee. 
A. Hoßfeld 12 Bunde Stahl, 1 Amboß, 1 Korb Eiſenwaaren, 
2 Faß und 2 Kt. Drahtnägel, 100 Bunde Schwarzblech, 100 
Bll. Caffee, 1 Korb Ketten, 3 Bd. Eiſendraht, 1 Korb Draht⸗ 
ſtifte. Rud. Grantze 64 F. Alaun. Moritz Bethke 3 F. Eiſen⸗ 
waaren, 1 F. Drahtſtifte. Henkert & Douglas 20 Bd. Rund⸗ 
eifen, 101 Bd. Eiſenblech. L. Frank & Co. 45 F, 6 Aft. und 
1 Korb Drahtnägel. imon & Co. 64 Fß. und 26 Kſt. do. 
Nud. Scheele & Co. 100 Bd. Eiſenblech. W. Gimborn 18 Colli 
Schaufeln. Morgenroth & Hager 10 Bll. Canarienſamen, 2 Bll. 
Senflamen. L. Meske 25 Körbe Mineralwaſſer. Proſchwitzky 
& Hofrichter 4 F. u. 3 Kſt. Wein. Chr. Bruder J Faß do. 
Kuhn & Wegner 35 Bll. Caffee. R. H. Müller 6 Kſt. Papier. 
H. Schulze 3 F. Eiſenwaaren, 5 F. und 1 Kſt. Nägel. Flem⸗ 
ming & Co. 4 Bd. Stahl, 1 Kſt. und 2 F. Drahtſtifte, 1 Korb 
Eiſenwaaren. Stäker & Clement 8 Bd. Stahl. Lion M. Cohn 
& Co. Kb. und 1 F. Eiſenwgaren. W. Arnold 10 Bd. Stahl. 
1 G. Fiſchers Nachfl. 120 Bll. Caffee. C. Stritzel 1 Kiſte 
ein. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Claſſe 13 ſter 
Königlicher Claſſen⸗Lotterie fiel ] Hauptgewinn von 10,000 %s auf 
i 44,577. 2 Gewinne zu 5000 fielen auf % 11,161 und 
86,975. 2 Gewinne zu 2000 N auf 46 12,038 und 63 761. 

51 Gewinne zu 1600 Ag auf 2 1022. 1879. 2002. 2217. 
3379. 4055. 4337. 4953. 5492. 6788. 12,715. 13,274. 16,240. 
17,68. 17,756. 18,196. 26,694. 27,066. 29, 54. 33,224. 9,359. 
441,383, 51,156. 51,901. 53,160. 54,861. 55,277. 58,11. 59,972. 
60,019. 63,065. 63,392. 66,007. 67,091, 69,99 2. 73,488. 7,810. 
76,313. 77,589. 78,810. 79,996. 80,348. 81,306. 84,280. 81,701. 
85,961. 87,079. 89,637. 90,376. 90,843 und 91,180, 

49 Gewinne zu 500 auf % 1564. 1692. 2574. 7765. 
9245. 10,911. 19,277. 25,164. 25,2 7. 27,771. 34,480. 31,673. 
35,351. 35,421. 36, 26. 38,263. 40,612. 42,598, 42,765. 42,51. 
46,736. 48,750. 48,863. 48,964. 50,853. 51,651. 53,376. 54,212. 
55,853. 56,745. 59,361. 63,243. 63,697. 64,686. 66,94). 67,168. 
67,555. 67,974. 70,109. 72,420. 74,717. 80,644. 81,741. 85,359, 
89,970. 90,016. 90,793. 93,415 und 91,925. 

68 Gewinne zu 200 Rs auf % 1462. 2582. 3554. 3775, 
5409. 7320. 14,973. 15,097. 15,159. 17,844. 18,165. 20,683. 22,568, 


24,319. 27,997. 28,155. 28,800. 31,051. 33,167. 35,276. 36,245, 
37,538, 38,280. 41,759. 41,913. 42,337. 43,930. 44,382. 41,419, 
45,268. 45,656. 46,722. 47,081. 47,419. 48,127. 48,81 J. 49,0 i2, 
50,834. 50,993. 54,725. 54,93. 55,879, 55,977. 57,558. 53,128. 
61.690. 62,653. 62,665. 64,212. 66,829. 66,985. 70,136. 71,609. 
71,617, 74,503. 75,480. 77,531. 78,938. 84,521. 84,676. 84,803, 
86,202. 86,751. 86,775. 88,504. 91,353. 93,023 und 93,819. 


5. „504. 
Berlin, den 20. April 1866. 5 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

[1931] In dem Foncurie über das Vermögen der Kauf⸗ 
leute Bernhard und Heinrich Friedmann, in Firma Gebr. 
Friedmann zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf den 

3. Mai 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer As 11], vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß gelegt, daß alle 1 oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hrpothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſuun über den Accord berechtigen. 

Stettin, den 11. April 1866. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concutſes. | 
Zaucke, ö 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

119221 In dem Concurſe über das Geſellſchaſts⸗Vermögen 
der Gebrüder Kammer zu Insterburg haben nachträglich Forde⸗ 
rungen angemeldet: 5 re 

2. W Ferdinand Albat in Scribſtienen von 988 Ag 
10, 
b. 105% 1% Dietrich zu Inſterburg von 615 87 
10 9% 10 &, 
c. Wittwe Beate Schlaeger geb. Tromm von Inſterburg von 
20 & 15 9% J , 
zu deren Prüfung Termin auf den 
26. April 1866, Vormittags 9½ Uhr, 
im Terminszimmer 4 2 anberaumt iſt, wovon die Gläubiger in 
Kenntniß geſetzt werden. | 
Innsterburg, den 13. April 1866. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


11953] Aa Ordre 
. Schiff „Anna Bertha“ Capt. O. F. Witt, von Bordeaux, abge⸗ 
laden von 1 & Schyler & Co. 


8. 1 1-3. 6. Ballen, Papier. 


Der mir unbekannte Empfänger wolle fih- mit dem girirten 12 


3 iſſement ſchleunigſt melden bei 
ren . Julius Fritz. 


Inhaber des girirten Connoiſſements wolle ſich ſchleunigſt mel⸗ 
den beim Schiffsmakler F. Ivers. 


Nach Sundswall 
Barkſchiff „Norma“, Capt. 0. Blanck. 
Güteranmeldungen nimmt entgegen 


[1887] Nud. Ghrift. Gribel. ! 
Rach Copenkagen 
Dampfer „Stolp“, am 21. April, Mittags. \ 

11934) Nud. Chriſt. Gribel. 


dach Leltn: Dampfer Buda, Verona, Dyins. 
N Hull: Dampfer Ouse, gegen 24. dieſes, 
Humber, gegen 1. Mai. e | 

London: Dampfer Chantieleer, gegen 26, dieſes. 

Amsterdam: Dampfer Rubbens, in Ladung. 

11957] F. IVERS. 
Auction | 
über 400 . Winder) Kron-Sae⸗Leinſamen, | 
7 1 7 
am Montag, den 23. April, Vormittags 10 Uhr, lagernd le 


u 


91 Tonnen neuer Memeler 

77 - Elbinger] Kron-Säe-Leinsaamen, 

82 — Iibauer 
lagernd auf der Silber wiese, im Conrad'ſchen, früher Rohleder 


icher, ſollen 5 
en Feen den 21. d. M., Vormittags 10 Uhr, 


i iſtbietend verkauft werden. 
719410 e E. Ribbeck, 
vereideter Makler. 


FPrioritäts- Obligationen. 
Äachen-Dässeld. 4 86 B. 


— — ꝓ¶»2r2? ꝛ————f 


forderlich. | | 
Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe unter 


dilligſt empfohlen. 
B 


ki 


2 2 
ſeinſaat - Auction. 
147 Tonnen neuer Königsberger Kronſäeleinſamen, 
200 2. Libauer do. 
lagernd auf der Silberwieſe, Wieſenſtraße As 9 ſollen 
Dienstag, den 24. April, Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
119561 B. Kelterborn. 


— 


II7161 


Am Mittwoch, den 2. Mal dieses Jahres wird in 
Malmö im 48 Schweden eine Ausſtellung von Fett- Vieh 


Das Römiſche Bad 
in Freienwalde a. ., 


welches ſich durch die Zweckmäßigkeit ſeiner Einrichtung und die Kurer⸗ 
folge eine ſteigende Anerkennung der Sachverſtandigen und Gaäſte 
erworben hat, iſt durch Kauf in meinen Beſitz gelangt und iſt mit 
dem heu en Tage eröffnet. 

Indem ich mich beehre, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen erlaube ich mir die Verſicherung, daß ich mich bemühen 


aller Art, ſowie Milch⸗ und Holländerei⸗Fabrikaten ſtattfinden. werde für Alles zu ſorgen was den Gebrauch dieſes wichtigen Heil⸗ 
Die ausgeſtellten Want namentlich das Vieh, tollen nach] mittels moglichſt 8 und angenehm zu machen vermag. 0 
beendeter Ausſtellung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber, vorzugs⸗ Das Bad liegt gleich weit von der Stadt und dem Brunnen⸗ 


weiſe die Herren Viehhändler und Fleiſcher eingeladen werden. 
pe ampfſchifffahrts⸗ Verbindungen mit Stealfund, 
Lübeck und Kopenhagen. 


alınd hat D 
Malmö, im April 1866. 
Das Local⸗Comité der Ausſtellung. 
F. v. Ekensteen. H. Flygare. 


[1955] 


Zur Uebernahme ſind ca. Rthlr. 7000 er- 


G. W. 18 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 
Für Zucker fabricanteu 


und 
Fabrik⸗Beſitzer 
halte ich mein wohlaſſortirtes Lager ſämmtlicher zur Zuckerſiederei 
gebörigen wie A Fabrik⸗Utenſilien, als: 
ampfmaſchinen aller Arten, Dampfkeſſel aller 
Größen, Centrifugen, Vaeuns, Kühler, Ver⸗ 
dampf⸗Apparate, kupferne und eiſerne Röhrenlei⸗ 
tungen, Ventile, Hähne, Brodenlanger, hydrauli⸗ 
ſche Preſſen, ſowie Zucterformen aller 91 55 
1925 
J. Goldmann, 
Alexanderſtr. 28. 


I Für Bau⸗ Unternehmer! 
Auf Oberſchleſiſchen (Gogoltner) Mauerkalk aus den berühmten 
ally Hedwigs Oeſen 


erlin: 


nimmt Beſtellungen ab Gogolin und Wagenladungen entgegen 


die alleinige Haupt⸗Agentur 


von L. Haurwitz & Co. in Stettin, 


Asphalt⸗ und Dachpappen: Fabrik. 
Ferner offeriren wir billigſt: [1848] 


Ei | en ba hn ſchienen zu Bauzwecken 


anderm Schleſiſchen Kalk zu verwechſeln iſt, weil dieſer Kalkſtein aus 
40“ tiefen marmorartigen Brüchen geſch 
nen ein intenſiveres Feuer und daher mehr Kohle verlangt, aber 
auch einen um ſo ſchönern und ergiebigern Kalk kiefert. ie ausge⸗ 
zeichneten Eigenſchaſten deſſelben werden ſowohl durch die ungeheure 
Nachfrage und die dadurch bedingte Vermehrung der Defen als auch 
durch techniſche Autoritäten anerkannt, die bei dein Verbrauch cuf der 
Oberſchleſichen Bahn die Ergiebigkeit dieſes Kalks bis zu 20 Cub. ⸗ 


lagen, der zwar beim Bren⸗ 


Fuß und darüber in gelöſchtem Zuſtande von einer Tonne zu 4 67 
ermittelten. 


'ranzösische. Mer 
t 7 6 N IN * ‘ N 

Französische Merines, 
Den Kern von Bouvry's Heerde ersten Ranges 
und besten Bluts (Mutterstamm Rambouillet, Gilbert 
und Cugnot) stelle ich in 50 Eliten zum Verkauf 
„hausseestrasse 16, dazu eine Auswahl vorzüglicher Sprungböcke 

im Negretti- und e [1926] 

Berlin, Grossheerenstr. 1. 
Behmer. 


-Ostseefisch-Handiune 
H. Werneke, Stralſund, 


iehlt ſich mit ihren geräucherten, marinirten und gebratenen 
waaren, Pommerſchen Gänjebrüften ꝛe. 11769] 


P rioritäts-Obligationen. Preussische Fonds, 


Ein ſehr rentables Fabritgefchäft mit 
guter Kundſchaft ſoll anderweitiger Unternehmun. 
gen halber verkauft werden. 


in 5 Aufzügen nach Octave Fenillet, fur 
N 11 A. Bahn. Kaſſenöffnung 61% 


thale am ſchönſten Theile des Brunnenweges in einem großen geſchmack⸗ 
voll angelegten Parke mit bequemen Wegen, e a 
und einem Caffeehauſe. Wohnungen ſind nach dem Verlangen der 
— en 1 fade. usern entfernt von demſelben 
zu haben und übernimmt die Bade⸗Inſpection di 5 
ben. Die Kuren werden ärztlich genau a orgüng orte] 

Freienwalde a. O., den 12, April 1866. na 


11937] J. Franz. 


— —˙ . ]⅛— ¹ e ˙ V —— 

Zuſammenhang der Luft: und Speife: 

röhre. ao) 

Die Luftröhre gehört dem Athmen und der Stimme, die Speiſe⸗ 

röhre dem Genuſſe. Oft aber leidet die eine mit der andern, oder fie 

unterſtützen ſich beide, wie bei einem Huſten oft Erbrechen eintritt. 

Wie weit in ſolchem Fall das Hoff ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier 
wirkt, darüber ſpricht ſich ein hier folgendes reiben aus: 

N : e erlin, den 7. Januar 1866. 

„Unterzeichneter ſagt Ihnen feinen tiefgefühlten Dank. Mein 

Sohn Erich litt am Stickhuſten und Erbrechen; nach dem Gebrauch 

eines Quantums Ihres Soffiden Malzextract⸗Geſundheitsbiers hat 

ie der Stidhuften und das Erbrechen gelegt. Ich möchte die Kur 


ortſetzen 22,” 
F. Dubach, Handelsmann, Landwehrſtr. 5. 
Niederlage in Stettin bei 30 


Mattkeus & Stein, ä 


Krautmarkt 11, 


113711 


Oſtſeebad Heringsdorf. 

Die Saiſon des Oſtſeebades Heringsdorf beginnt am 15. Juni 
und endet am 15. September. Badearzt iſt Herr Dr. v. Wallen⸗ 
ſtädt. Etwaige Beſtellungen von Wohnungen find an die Bader 
Verwaltung, zu Händen des Rechnungsführers Liehr, nicht an. Hrn: 
Inſpector Schulz, wie öfter irrthümlich geſchehen, zu addreſſiren. 

Heringsdorf, im April 1866. Ant 
d Die Bade-Verwaltung: urtzum ! 


Oſtſeebad Heringsdorf. 
Den hochgeehrten Herrſchaften, welche in dieſer Saiſon He⸗ 
ringsdorf beſuchen, erlaube ich mir, das von mir erpachtete Hotel 


in allen Dimenſtonen. angelegentlichft zu empfehlen. Es wird meine ei rigſte Sorge fein, 
Ganz beſonders erlauben wir uns n tar mir die Zufriedenheit der hohen Herrſchaften, welche mein Hotel be⸗ 
machen, Be Bench aus den Felix Means Oefen gt ſuchen, in jeder S erwerben. Die ſchöne Lage deſſelben 


in unmittelbarer Nähe der See macht die im Hotel ee 
Wohnungen ſehr geſucht und bitte ich deshalb, etwaige Beſtellungen 
von ſolchen recht zeitig an mich gelangen zu laſſen. 
Heringsdorf, im April 1866. 946] 
5 1 Lindemann. 


0) Durch alle Buchhandlungen ist aus dem Verlage von 
Wiegandt und Hempel in Berlin zu beziehen: nem 


Wr 8 920 5 —— 
Kartenbuch. für amen. 
Practischer Unterricht in allen Zweigen der Gärtnerei. 


Von 
F. Jühlke, 
Königl. Preuss. Garten-Director in Potsdam. 
Zweite Auflage. 
Mit vielen Abbildungen. Elegant gebunden 2 g 
Dem genialen Verfasser, welcher auf allen Gebieten des 
Gartenbaues mit reichem Erfolge gewirkt hat, verdankt die 
Frauenwelt in diesem Gartenbuche eine Anleitung zur Cultur 
und Pflege des Hausgartens, welche die Freude und den Genuss 
an demselben sowohl bei denen, die bereits Kenntnisse im 
Gartenbau besitzen, als auch bei solchen, die ihm bisher 


noch fern gestanden haben, zu erhöhen in jeder Hinsicht ge- 


11924 


eignet ik. e lb Eu 24 ner 
—._ Stadt-Theater in Stettin. 
Sonnabend den 21. April Montjoye. gun Lebensbild 


die Deutſche Bü = 
Anſang J Ahrabne bearb 


Uhr. 


Ausländische Fonds. Bank- und Industrie-Papiere, 
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Rss.-Pol. Sch.-0.4 64½ b. 
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Nerantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 
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